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Die Thronrede. 
(Telegramm der „Danziger Zeitung“.) 

Heute Mittag iſt der Reichstag durch den Kalſer 
in Perſon durch folgende Thronrede eröffnet 
worden: 

Geehrte Herren! Als ich Sie beim Antritt meiner 
Regierung zum erſten Male begrüßte, ſtanden Sie mit 
mir unter dem Eindruck der ſchweren Schickungen, 


welche mein Kaus und das Reich im Laufe dieſes 
Jahres erfahren haben. Der Schmerz über dieſe Ver⸗ 


luſte wird bei dem lebenden Geſchlechte nie ganz er⸗ 
löſchen, aber er darf mich nicht hindern, den Anfor⸗ 


derungen der Pflicht nach dem Vorbilde meiner in 


Gott ruhenden Vorgänger mannhaft und treu gerecht 
zu werden. Bon dieſem Pflichtgefühl getragen und 
das gleiche bei Ihnen vorausſetzend, entbiete ich Ihnen 
bei der Wiederaufnahme unſerer gemeinſamen Arbeiten 
Gruß und Willkommen. 

Auf meinen Reifen, welche mich in verſchiedene 
Theile des Reichs geführt haben, find mir überall ſo⸗ 
wohl von ſeiten meiner hohen Bundesgenoſſen wie der 
Bevölkerung die Beweiſe entgegengetreten, daß die 
Fürſten und die Völker Deutſchlands dem Reich und 
feinen Einrichtungen mit rückhaltloſem Vertrauen an⸗ 
hängen und in ihrer Einigkeit die Bürgſchaft ihrer 
Sicherheit finden. Aus ſolchen Kundgebungen werden 


Sie mit gleicher Genugthuung wie ich ſelbſt die Ueber⸗ 
zeugung geſchöpft haben, daß die im Reich verkörperte 


Einigkeit tiefe und feſte Wurzeln im geſammten Volke 
geſchlagen hat. Es iſt mir Bedürfniß, meiner bank- 


baren Befriedigung hierüber auch an dieſer Stelle 


Ausdruck zu geben. 

Daß der Anfhlußg der freien und Kanſeſtädte 
Kamburg und Bremen an den Zollverband des Reichs 
nach ſchwierigen und opferreichen Vorarbeiten nunmehr 
zur Auführung gekommen iſt, erfüllt mich mit Ge⸗ 
nugthuung. Ich erblicke darin eine ſegensvolle Frucht 
unſerer einmüthigen Beſtrebungen. Mögen die Er- 
wartungen, welche ſich für das Reich und die beiden 
bedeutendſten Seehandelsplätze an dieſe Erweiterung 
des Reichs-Zollgebiets knüpfen, in vollem Maße in Er⸗ 
füllung gehen. 

Die Regierung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 


hat eine Reviſion des Kandelsvertrages zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz in Anregung gebracht. 


Von dem Wunſche geleitet, das beſtehende freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen beiden Ländern auch auf 
handelspolitiſchem Gebiete zu bethätigen und zu fördern, 
bin ich dem Antrage bereitwillig entgegengekommen. 
Die Verhandlungen ſind unter Betheiligung von 


Vertretern der der Schweiz benachbarten Bundes- 


ſtaaten geführt worden und ihr Ergebniß 
beſteht in einer Zuſatzübereinkunft, durch welche die 
vertragsmäßige Grundlage des beiderſeitigen Verkehrs 
erweitert und der Austausch der Erzeugniſſe der ge- 


werblichen Arbeit erleichtert wird. Die Uebereinkunft 


wird Ihnen nach erfolgter Annahme durch den Bundes- 
rath mit dem Antrage zugehen, derſelben 
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 

Der Haushalt für das nächſte Rechnungsjahr wird 
Ihnen unverweilt vorgelegt werden. Der Voranſchlag 
giebt Zeugniß von der befriedigenden Lage der Reichs⸗ 
finanzen. Infolge der in den letzten Jahren unter 
Ihrer Mitwirkung eingeführten Reformen auf dem 
Gebiete der Zölle und Verbrauchsſteuern laſſen ſich 
Mehreinnahmen erwarten und auf Grund derſelben 
werden nicht nur zur Erfüllung der unabweislichen 
Aufgaben des Reichs neue Mittel bereitgeſtellt 


werden, ſondern es können auch den Bundesſtaaten 


erhöhte Ueberweiſungen für ihre Zwecke in Ausſicht 


geſtellt werden. Mit Freude begrüße ich die Anzeichen 


eines Kuſſchwungs auf verſchiedenen Gebieten wirth⸗ 
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ihre ver⸗ 


ſchaftlicher Thätigkeit. Iſt auch der Druck, welcher 


ee 


dient täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 


es In- und Auslandes angenommen. — Preis 


auf der Landwirthſchaft laſtet, noch nicht gehoben, ſo 
erhoffe ich doch im Hinblick auf die neuerdings einge 
tretene Möglichkeit einer höheren Verwerthung 
einzelner landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe eine Beſſerung 
auch dieſes wichtigen Zweiges unſerer wirthſchaftlichen 
Arbeit. 

Der bereits früher angekündigte Geſetzentwurf zur 
Regelung der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften wird Ihrer Beſchlußnahme unterbreitet werden. 
Es fteht zu hoffen, daß die Zulaſſung von Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, welche der Ent⸗ 
wurf vorſchlägt, auch für die Hebung des landwirih- 
schaftlichen Credits ſich heilſam erweiſen werde. 

Einzelne auf dem Gebiete der Krankenverſicherung 
hervorgetretene Mängel bedürfen der geſetzlichen Ab- 
hilfe. Die dazu erforderlichen Vorarbeiten ſind ſoweit 
gefördert, daß Ihnen im Laufe der Geſſion voraus- 


I fichtlich eine entſprechende Vorlage wird gemacht werden 


können. 

Als ein iheures Vermächtniß meines in Gott 
ruhenden Herrn Großvaters habe ich die Aufgabe 
übernommen, die von ihm begonnene ſocialpolitiſche 
Geſehhgebung fortzuführen. Ich gebe mich der Koffnung 
nicht hin, daß durch geſeizgeberiſche Maßnahmen die 
Noth der Zeit und das menſchliche Elend ſich aus der 
Welt ſchaffen laſſen, aber ich erachte es doch für eine 
Kufgabe der Staatsgewalt, auf die Linderung vor⸗ 
handener wirthſchaftlicher Bedrängniſſe nach Kräften 
hinzuwirken und durch organiſche Einrichtungen 
die Bethätigung der auf dem Boden des 
Chriſtenthums erwachſenden Nächſtenliebe als eine 
Pflicht der ſtaatlichen Geſammtheit zur Aner- 
kennung zu bringen. die Schwierigkeiten, welche 
ſich einer auf ſtaatliches Gebot geſtützten, durchgreifenden 
Verſicherung aller Arbeiter gegen die Gefahren des 
Alters und der Invalidität entgegenſtellen, ſind groß, 
aber mit Gottes Hilfe nicht unüberwindlich. Als die 


Frucht umfänglicher Vorarbeiten wird Ihnen ein Geſetz⸗ 


entwurf zugehen, welcher einen gangbaren Weg zur 
Erreichung dieſes Zieles in Vorſchlag bringt. 

Unſere afrikaniſchen Anftedelungen haben das 
deutfche Reich an der Aufgabe betheiligt, jenen Welt. 
theil für chriſtliche Gefittung zu gewinnen. Die uns be- 


freundete Regierung Englands und ihr Parlament 
haben vor hundert Jahren ſchon erkannt, daß die Er⸗ 


füllung dieſer Aufgabe mit der Bekämpfung des Neger⸗ 
handels und der Ghlavenjagden zu beginnen hat. Ich 
habe deshalb eine Verſtändigung zunächſt mit England 


geſucht und gefunden, deren Inhalt und Zweck Ihnen 
mitgetheilt werden wird. 
weitere Verhandlungen mit anderen befreundeten und 


An dieſelbe werden ſich 


betheiligten Regierungen und weitere Vorlagen für den 
Reichstag knüpfen. 5 
Unſere Beziehungen zu allen fremden Regierun⸗ 


gen ſind friedlich, und meine Beſtrebungen unaus- 


geſetzt dahin gerichtet, dieſen Frieden zu befeſtigen. 
Unſer Bündniß mit Oeſterreich und Italien hat keinen 
anderen Zweck. Die Leiden eines Krieges, und ſelbſt 
eines ſiegreichen, ohne Noth über Deutſchland zu ver- 
hängen, würde ich mit meinem chriſtlichen Glauben 
und mit den Pflichten, die ich als 


gegen das deutſche Volk übernommen habe, nicht ver- 


träglich finden. In dieſer Ueberzeugung habe ich es 
als meine Aufgabe angeſehen, bald nach meinem Re⸗ 
gierungsantritt nicht nur meine Bundesgenoſſen im 
Reich, ſondern auch die befreundeten und zunächſt be⸗ 
nachbarten Monarchen perſönlich zu begrüßen und mit 
ihnen die Verſtändigung zu ſuchen über die Erfüllung 
der Aufgabe, die Gott uns geſtellt hat, unſeren Völkern 


Frieden und Wohlfahrt zu ſichern, ſoweit dies von unſerem 
Willen abhängt. Das Vertrauen, welches mir und meiner 
Politik an allen von mir beſuchten Höfen entgegen- 
gekommen iſt, berechtigt mich zu der Koffnung, daß es 


mir und meinen Bundesgenoſſen und Freunden mit 


— 


Donnerſtag, 22. November. 


und Montag früh. — Beſtellungen werden in 
ro Atortal 8,50 Mh., durch die Poft bezogen 5 Mk. 
Beitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen 


Kaiſer 
ah | lihere Bruppirung der Ausgaben und Einnahmen 
erzielt fein dürfte. Wir entnehmen den „Pol. Nachr.“ 


N 


Gottes Kilfe gelingen werde, Europa den Frieden zu 
erhalten. 3 


Wie zu erwarten ſtand, bringt die Thronrede 
zumeiſt 
Die oſtafrikaniſche 


‚keinerlei Ueberraſchungen. Sie faßt 
ſchon Bekanntes zuſammen. 1 
Frage wird nur in einer Weiſe berührt, daß; 


über die Pläne der Regierung noch nichts Deut- 


liches daraus erhellt, indem der Inhalt der ange- 
kündigten Vorlagen nicht näher erörtert wird. Mit 


ungetheilter und allgemeiner Genugthuung werden 
dagegen die Stellen begrüßt werden, welche 
die auswärtige Politik betreffen. Es wird 
uns verkündigt, daß unſere Beziehungen zu 
allen auswärtigen Mächten, alſo auch zu 


Frankreich, friedliche find und daß der Kaiſer, 


wie er uns in den ſchönen Gchlußfähen feiner 
Rede feierlich verkündigt, von dem ernſten und 
unerſchütterlichen Willen und der feſten Zuverſicht 


erfüllt iſt, den Frieden zu erhalten. Zerſtreut find | 
alſo die Befürchtungen vor Kriegsgefahren, welche 


Peſſimiſten in letzter Zeit wieder heraufzlehen ſahen. 
Dank dem Kaiſer für die Beruhigung, die er uns 


gegeben! 
Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 22. November. 


der Reichshaushaltsetat pro 188990. 


Dem heute zuſammentretenden Reichstage wird 
ſofort der Reichsetat, die damit in Verbindung 


ſtehende Anleihevorlage, die, wie bekannt, nur 
ca. 80 Millionen für Militär-, Marines wecke etc. 
fordert, die Rechnungsvorlagen und das Benofjen- | 


ſchaftsgeſez vorgelegt werden. das Alters- 


berſorgungsgeſetz iſt noch nicht vollſtändig fertig⸗ 


eſtellt. Außerdem wird dem Reichstage eine 


Denkſchrift zum Marineetat, in welcher die auf 
dargelegt 


dieſem Gebiete ſchwebenden Pläne 
werden, zugehen. (Vergl. unten.) 


Das Geſetz nun betreffend den Reichshaushaltsetat 


pro 1889/90 weicht nach Form und Inhalt von 
Ir früheren gleichartigen Geſetze darin ab, daß 


§ 1 die einmaligen Ausgaben nicht in einer 


Summe, ſondern getrennt für den ordentlichen 
Etat und für den außerordentlichen Etat feit- 
geſtellt werden. Es hängt dies mit der von uns 
bereits angedeuteten Umgeſtaltung des Etats zu⸗ 
ſam WAR nun der be 13 der vorigen 
Geſſion die Anregung gegeben hatte. 

Diefer Anregung 

geben, daß in dem vorliegenden Etatsentwurf 
die einmaligen Ausgaben in zwei Haupttheile zer- 
legt ſind, von welchen der erſte Theil als 
„Ordentlicher Etat“ die in den ordentlichen Ein⸗ 


nahmen Deckung findenden Ausgaben und der 
zweite Theil als „Kußerordentlicher Etat“ die auf 9 
beſondere Deckungsmitiel verwieſenen Ausgaben | 


umfaßt, und daß bei den Einnahmen ein Ab- 
ſchnitt „Außerordentliche Deckungsmittel“ einge- 
richtet iſt, welcher die zur Beſtreitung einmaliger 


Ausgaben beſimmten beſonderen Mittel enthält 
und in der Endſumme mit dem auſierordent⸗ 
lichen Etat balancirt. 
iſt ſomit in der Einnahme wie in der Ausgabe 
als ſelbſtändiger, in ſich abſchließender Beſtand⸗ 
theil des Geſammtetats geſtaltet, wodurch eine 


Der außerordentliche Etat 


der Abſicht der Reſolution entſprechende überficht- 


zunächſt folgende Angaben: 
Der Etat balaneirt in Einnahme und Kusgabe mit 


949103987 Mark; von den Ausgaben entfallen 
806 425 490 Mk. auf fortdauernde, 58 554 615 Mh. EN | 
und | 
ı 84123882 Mk. auf einmalige Ausgaben des außer- 
ordentlichen Etats. Dieſe letztgedachte Summe umfaßt 


einmalige Ausgaben des ordentlichen Etats 


die auf beſondere Deckungsmittel verwieſenen Ausgaben, 
Es ſetzen ſich dieſe vorerwähnten 84 123 882 Mk. zu- 
ammen aus 500 000 Mk. für den Reichstagsbau, 
3 570 176 Mk. einmaliger Ausgaben für Rechnung der 


[Geſammtheit der Bunbesftaaten, 4933 166 Mk. ein- | 


maliger Ausgaben für Rechnung der Geſammtheit der 


Bundesſtaaten mit Ausfchluß von Baiern, 4500 000 Mk. | 


Stadt-Theater. 


Der Hörer, der aus momentanem unter- 
haltungsbedürfniß die Oper eines Abends be- 
ſucht, der nach innerer menſchlicher Möglichkeit 
der Handlung nicht mehr frägt, der überhaupt 
kein Textbuch zur Fand nimmt, ſondern in Bezug 
auf Verſtändniß deſſen, was er ſieht und hört, 
ſich mit dem begnügt, was in Koſtümen und 


der Muſik ſich ausſpricht: diefer Zuhörer findet 
eine Rechnung auch in Falevys „Jüdin“ noch, 
ie geſtern Abend hier gegeben ward; denn 
dieſe Oper enthält eine Reihe 
ſthenmiſch und geſanglich intereſſanter Muſik⸗ 
f ücke, nicht ſo bedenklich intereſſant wie 
as Vorbild des Componiſten, Menerbeer, es in 
iefen Beziehungen ift; 
chwungvoll und weniger reich an Wechſel in den 


Mitteln des Ausdrucs. Nicht beſonders bede ö 
b ulſam in ı 
das melodiſche Element der Oper: man kann 908 Ihr 


redend wohl von einer Halevy'ſchen M 
Melodik 
Iptethen, aber nicht von Melodie, auch nicht von 
Et einzigen, weil jene Melodik durchweg 
hetoriſch iſt, aber nirgends eigentlich 
Ne auf Wohlulang der 
Schon ed wie Wagner, 
chon jede Wagneriſche 
anderer gte 1 


Harmonien nicht ſoweit 


Componiſten ganz zu geſchweigen. 


und ſichere Weg zum Verfall der 
ſhrer Böchfte Zeit if für 
8 er bemächtigen hätten, beweiſt 
Del hinzukommt die immer feltener 
zllichkeit der Ausfprache im Singen, den Verfall 


Oper iſt, daß 


eit des Textes fo 0 nit ( 
zu fagen mit Gewalt gleich⸗ 
giltiger macht: man ft meiſt zufrieden (felbft in 


hätte. 
Pantomimen und in dem allgemeinen Charakter 8 


inſtrumental, 


andererſeits weniger 


trüger das Leben zu retten, 
Vorausſetzung gebrochener Gemüthskräfte möglich 
wird, wie der Schmerz bei der einen, der Kerner 
bei der anderen ſie herbeigeführt haben kann; 
denn bei normaler Gemüthsbeſchaffenheit haben 
noch nie zwei Frauen ſich vertragen oder ertragen, 
die mit ganzer Kraft und gleichem Anſpruch den⸗ 
Daß : 5 ſelben Mann lieben. 
Jene Dispoſition des Hörers aber der breite 


lyriſch: daß 


kann darüber nicht täuſchen. 
Oper iſt reicher an Melodien, 


Bayreuth 1876 mußte man es ſein), wenn ein 
Sänger oder zwei noch wirklich jeden Augenblick ſo 
verſtändlich werden, wie bei uns z. B. Hr. Fitzau mit 
ſeiner ſcharfen, den Wohlklang nicht beeinträchti⸗ 
genden Ausſprache in jedem Grade des Affectes; 


mit lauter ſolchen Sängern würde eine 
Oper ſelbſt dem Zuhörer verſtändlich mer- 
den, der den Text noch garnicht gekannt 
Dann aber wehe der „Jüdin!“ 
denn verſtanden iſt ihr Sujet unerträglich als 
unter älteren Opern das ärgſte, ſelbſt die 
Meyerbeer'ſchen Libretti überbietende Beiſpiel 
moderner Genfalions - Barbarei, als diejenige 
Oper, in der auch nicht eine der Situationen 
menſchlich möglich. auch nicht ein Verhältniß 
zwiſchen je zwei 


iſt: beſtreiten ließe dies ſich überhaupt etwa nur 
bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen den beiden 


betrogenen Frauen Eudoxia und Recha in dem 


Duett; obwohl ihre Einigung dahin, dem Be- 


auch nur durch die 


N a I aan sen. e machen 
führen überall die erſten Schritte des Nachdenkens 
friſche Kräfte, die ſich N 
eben dieſe 
werdende 


zur Erkenntiniß ihrer Unhaltbarkeit, und ebenſo 
bezüglich der Situationen; es iſt hier nicht Raum 
dies auszuführen. Des Scherzes halber erwähnen 


wir von unfreiwilliger Situationsk bi 
efördernd, indem fie den Körer gegen Ginnlolig- | | : idee On 


Leopold oder Samuel, der bei dem Juwelier als 
Maler, alſo doch wohl für Emaille u. dgl. ange⸗ 
ſtellt iſt, in jener ganz undenkbaren Terzettſcene, 


h einander gegenüberftehenden | 
Perſönlichkeiten der Handlung menſchlich richtig 


des Kaiſers Nichte unanſtändig den Rücken drehend, 
in Oel malt und — in nächtlichem Dunkel. Dazu eine 
vollendete nebſt einer angefangenen ebenſo zmeifel- 
loſen Hinrichtung auf der Bühne zum Schluß — 
genug von alle Dem! 


da „die Jüdin“ einmal noch am Leben iſt: wir 
wünſchen ihr nur einen ſanften Tod. 
Gegeben wurde die Oper 


erſten Akt, dieſen als Ganzes genommen, 
recht gut; wir nehmen uns deſſelben an, 
weil man auch dem Teufel ſein Recht 


widerfahren laſſen muß. Solche Vorkommniſſe 


wie die erſte Anſprache des Cardinals, wobei der 
Hörer, der Ohren hat zu hören, minutenlang mit 


dem bangen Gefühl gequält wird, ob das nun 


nicht nächſtens ganz unmöglich werde: ein Ge- 
fang, in welcem dem Sänger weder das Ohr 
noch die Stimme mehr ſo weit gehorchen, daß er 
in ein erkennbares Der- I 
hältniß zu einander bringen könnte, 
| unferen Augen auf der Bühne unſtatthaft. 
neben fang denn Fräul. Rochelle im Anfang auch 


die Intervalle noch 


ſo, daß man nicht wiſſen konnte, was ſie ſang, 
nämlich gleichfalls in unkenntlichen Intervallen; 
und ſo ließ das Schöne 


ſpäteren Akten und wurde der ihm ungünſtigen 


Partie möglichſt gerecht, wiederum ſobald 
er bewegtere Rythmen zu fingen hat, 
derſelben völlig Genüge thuend. Fräulein 


Rochelle raffte ſich vom 2. Akt an auch zuſammen 
und führte die leidenſchaftliche Partie geſanglich, 


(abgeſehen von den Mängeln, deren Beſeitigung 


ſich nicht ſchnell verlangen läßt), und im Ausdruck 
ſehr anerkennenswerth und auf den Höhepunkten 


glänzend durch, von neuem beweiſend, daß ſie im 
Beſitz friſcher und großer Kraft der Stimme iſt. 


der Expedition, Sietterhagergafle In. , und bei 
— Inſerate koften für die fieben-geinaltene 
eitungen zu Drigmalpreiſen. 


bein ber Weise Folge ge 


Natürlich richten wir dieſe 
Reflexionen wiederum nicht gegen die Direction, 


bis auf den 


vorläufig auf ſich 
warten. Herr Düſing verbeſſerte ſich in den 


„ 


Abend-Ausgabe, 


Präcipualbeitrag Preußens zum Bau des Nord -Oſtſee⸗ 
canals, 514 540 Mk. Fücherflattungen auf die aus dem 
Reichs-Feftungsbaufonds geleifteten Borfchüfie, 106 000 
Mk. aus der von Köln zu zahlenden ſechſten Kaufgeld⸗ 
rate für die ehemaligen Feſtungsgrundſtücke; der 
Geſammtbetrag repräfentirt hierbei einen Minderbebarf 
gegen das Vorjahr von 317 089 005 Mk. 

Was nun die fortdauernden Kusgaben anlangt, ſo 
9995 fie ſich folgendermaßen Aegean Reichstag 

3520 Mark, Reichskanzler und Reichskanzlei 147 960 
Mark, Auswärtiges Amt 8518854 Mark, Reichs amt 
des Innern 8373172 Mark, Verwaltung des Reichs 
a 336 905 174 Mk., Marineverwaltung 34512 781 

ark, Reichs-Juſtizverwaltung 1851 596 Mark, Reichs 
ſchatzamt 286709966 Mark, Reichseiſenbahnamt 
298240 Mk., Reichsſchuld 37483500 Mk., Rechnungs⸗ 
hof 555 048 Mark, allgemeiner Penfionsfonds 34510 836 
Mark, Reichs-Invalidenfonds 26 174843 Mark, zu- 
ſammen 806 425490 Mark. 

Die einmaligen Ausgaben ſetzen ſich zuſammen: 
Auswärtiges Amt 604 000 Mark, Reichsamt des Innern 
398189 Mark, Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
5 988 860 Mark, Reichsdruckerei 719000 Mark, Ver- 
waltung des Reichsheeres 18 940 012 Mark, Varine- 
verwaltung 9062170 Mark, Reichs -Juſtizverwaltung 
1450000 Mark, Reichsſchahhamt 145900 Mark und 
ö . des Kaushalts des 89610 515 1887/88 

22696484 Mark, zufammen 58554615 Mark. Die 
Summe der fortdauernden und einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Etats beträgt ſonach 864 980 105 Mk. 

Die Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchs- 
abgaben find mit folgenden Zahlen angeſetzt: Zölle 
270 800 000 Mk., Tabaksſteuer 10 023 000 Mk., Zucker- 
ſteuer 51 390 000 Mk. — einſchließlich 9 Mill. Mk. an 
Materialſteuer —, Salzſteuer 40 312 000 Mk., Brannt- 
weinſteuer — einſchließlich 24 700 000 Mk, an Maiſch⸗ 
bottich- und Materialſteuer — 135 332 000 Mk., an 
Brauſteuer und Uebergangsabgaben von Bier 20 195 090 
Mk. An Aiverfen für Zölle und Verbrauchsſteuern, 
an welchen alle Bundesſtaaten Theil nehmen, ſind 
34 330 Mk., an ſolchen, an welchen die ſüddeutſchen 
Staaten keinen Theil haben, 80 Mk. eingeſtellt, ſodaßß 
die Geſammteinnahme aus den Zöllen und Berbraudis- 
ſteuern nebſt Averſen ſich auf 528 086 410 Mk. ftellt. 
In dem Etat des laufenden Jahres iſt dieſelbe auf 
1193 360 610 Mk. veranſchlagt; der Etat für 1889/90 
ieht alſo eine Vermehrung der Einnahmen um 

4725800 Mk. vor. Dabei iſt in der Geſammtſumme 
für 1888/89 an fälligen Branntweinnachſteuercrediten 
der Betrag von 8 Mill. Mk. eingeſtellt, ſo daß die 
ordentliche Einnahme des laufenden Jahres um dieſen 
Betrag ſich niedriger ſtellt und der Mehranſaß gegen- 
über dem laufenden Etat ſich auf 42 725 000 Mk. erhöht. 


An Stempelabgaben find angeſetzt: e 


nit 1.102.000 Mz. Mentelftemnelfteuer 6 326 
munen, AU86 000 DIR. fi 
Kauf- und Anſchaffungsgeſchäfte 8229000 Mk., fü 
Lotterieloofe 7 2 000 Mk., zuſammen 27 389 000 Mk. 
oder 288 000 Mk. über den Anja im laufenden Etat. 

Die odentlichen Einnahmen ſteuerlicher Natur aller 
Art werden daher in dem nächſtjährigen Etat um 
43013000 Mk. höher als für das laufende Jahr an- 


eſetzt. 

Mehrerträge ſind veranſchlagt: bei den Zöllen 
25246000 Mk., der Tabaksſteuer 759 000 Mk., der 
Zuckerverbrauchsabgabe 35 754.000 Mk., der Salzſteuer 
1280 000 Mk., der Maiſchbottichſteuer 2 358 000 Mk., 
der Berbraudisabgabe von Branntwein 2 602 000 Mk. 
wogegen bei der Zucker matertalſteuer ein Minder ⸗ 
ertrag von 18 234000 Mk., bei den Kverſen von zu- 
ſammen 8 509 200 Mk. vorgeſehen iſt und die Brannt- 
weinnachſteuer von 8 Millionen fortfällt. Der nahezu 
gänzliche Forlfall der Averſen iſt die Folge des Zoll⸗ 
anſchluſſes von Hamburg, Bremen und der an- 
grenzenden preußiſchen früher zollausgeſchloſſenen Ge- 
bietstheile. der bisherige Betrag des Averſums iſt 
dafür der Anſchlagsſumme der Zölle und Verbrauchs- 
ſteuern zugeſetzt. 

Die übrigen bemerkenswertheſten Veränderungen, 
diejenigen bei den Zöllen und der Zuckerſteuer, find 
weſentlich die Folgen einerſeits der durch die Geſetze 
vom 14. Juni, 9. Juli und 21. Dezember vorigen 
Jahres eingeführten Zollerhöhungen, andererſeits der 
erſt im nächſten Jahre zur vollen Wirkung gelangenden 

Zuckerſteuernovelle vom 9. Juli 1887. Letzterem Um- 
ſtande iſt ſowohl die Vermehrung der Verbrauchsabgabe 
von 6 636 000 Mk. auf 42390000 Mk. als die Ver- 
minderung der Materialſteuer von 27254000 Mk. auf 
9 Millionen zuzuſchreiben, wobei indeſſen der wirhliche 
Ausfall auch noch nicht annähernd die Höhe der etats⸗ 
mäßigen Differenz erreichen dürfte, weil ſeit Jahren die 


Herr Fitzau fang den Eleazar mit ebenſoviel 
Würde wie Kraft und Lebendigkeit des Ausdrucks; 
nur einige noch nicht gan; gehorchende Kopftöne 
und in der großen Arie des vierten Aktes eine 
gewiſſe Gewaltſamkelt der Vorſchläge beeinträch⸗ 
fgten noch momentan die ſchöne Einheit ſeines 

Vortrages, ohne übrigens den hohen Werth ſeiner 
Geſammtwirkung zu mindern. Herr Nendhart 
fang die unglückliche Partie des Leopold muſika⸗ 
liſch wirkungsvoll und ſchön, und mit Erfolg 
beftrebt, die Rusſprache von Dialect rein zu erhalten. 
Frau v. Weber gab mit gewählteſtem Geſchmack 
und ſeelenvoll bei beſter Dispojition die Eudoxia, 
welche menſchlich noch die beſtgedachte Rolle der 
Oper ift; diesmal hörten wir denn auch wieder 
das große Duett mit Recha. Uebrigens ſowohl in 
dieſem, als in dem folgenden Duett zwiſchen 
Eleazar und Brogny zeigt der Componiſt ſich 
ſchließlich doch feiner Aufgabe nicht recht gewachſen, 
denn gerade auf dem tragiſchen Höhepunkt ſchlägt 
| feine Muſik unverſehens in rhuthmiſch und 
melodiſch heitere Lebendigkeit um. Den Ruggiero 
fang Kerr Krieg muſikaliſch und dramatiſch völlig 
und den Hauptmann Herr 

dieſe unter den tradi⸗ 
tionellen Strichen auf ein Minimum zu- 
ſammengeſchmolzene Partie kann man eine 
Kritik über eine als gediegen bereits bewährte 
Kraft nicht knüpfen. Der Schlußeindruck der 
Oper iſt für den, der ihr innerlich folgt, je beſſer 
fie gegeben wird, deſto mehr das Gefühl, daß ihr 
das imentbehrliche künſtleriſch befreiende Element 
durchaus fehlt, ſo leicht gerade im Schluß es 
durch ein Wort hätte herbeigeführt werden 
können. Es iſt noch ein Glück, daß die Muſik nicht 
auch ſchon in demſelben Grabe bloße Nerven- 
muſik iſt wie das Buch nur Senſationspoeſie 
enthält. ö OC. F. 


nach Wunſch, 
Wollerſen; an 


x 


Iſteinnahme der Zuckermaterialſteuer regelmäßig fehr 
weit hinter dem Anſchlagsſoll zurückbleibt. Li, 

Bei den Stempelabgaben iſt weſentlich nur bei der 
Steuer von Kauf- und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften 
(Börſenſteuer) eine Erhöhung von 677 000 MA. in Aus- 
ſicht genommen, welche durch Minbereinnahmen bei den 
übrigen Stempeln bis auf 288 000 rk. abſorbirt 
werden. Bei der Bemeſſung der Börſenſteuer iſt die 
erhebliche Erhöhung der Erträge derſelben im erſten 
Halbjahr 1888/89 mitbeſtimmend geweſen. Während die 
Steuer bis dahin halbjährlich im Durchſchnitt wenig 
über 3 800 000 Mk. betrug, erreichte fie in der Zeit 
1. April bis 1. Oktober d. Js. die Summe von 
5 620 661 Mk. 

In die Reichskaſſe fließen 130 000 000 Mk. von den 
Zöllen, der Tabaksſteuer nebſt Averſen, Zucker-, Salz- 
und Brauſteuer, ſowie die Maiſchbottichſteuer nebſt 
Averſen mit 136 607 410 Mk, endlich die Gpielkarten- 
und Wechſelſtempelſteuer mit 50 7 428 000 Mk., 
im ganzen alſo 274035410 Mk, wogegen nach dem 
Matricularfuß zur Vertheilung auf die Ginzelftaaten be- 
ſtimmt ſind: der 130 Millionen Mark überſteigende 
Reinertrag der Zölle und Tabacksſteuer mit 150 847 000 
Mk., die Branntweinverbrauchsabgabe mit 110 632 000 
Mk. und endlich die Stempelabgabe für Werthpapiere, 
Kaufgeſchäfte und Lotterielooſe mit 19 961000 Mk., zu- 
ſammen 281 440 000 Mk. 

Für 1888/89 iſt der in die Reichskaſſen fließende 
Ertrag der Zölle und Verbrauchsabgaben auf 
246 700 610 bezw. 7406000 Mk., zuſammen auf 
254 106 610 Mark, der an die Bundesſtaaten zu ver- 
theilende Antheil der Einnahme auf 246 660 000 Mk. 
bezw. 19 695 000 Mk., juſammen auf 266 355 000 Mk. 
veranſchlagt; mithin find an eigenen ſteuerlichen Ein- 
nahmen für das nächſte Jahr rund 20 Millionen Mark, 
an Ueberweiſungen rund 15 Millionen Mark mehr in 
Kusſicht genommen, als für das laufende Jahr. 

Die ſonſtigen Einnahmen find, 92207599 39 Reichs- 
Poſt- und Seen anne melung 201292290 Mark 
(Ueberſchuß 29 164417 Mark), Reichsdruckerei 422 000 
Mark (Ueberſchuf 1150 150 Mark), Gifenbahnver- 
waltung 29 898 900 Mark (Ueberſchuß 19 202 100 Mk.), 
Bankweſen 1715000 Mark, verſchiedene Verwaltungs- 
einnahmen 9202995 Mark, Reichs⸗Invalidenfonds 
26 267 352 Mark, Zinſen aus belegten Reichsgeldern 
636.000 Mark und endlich aus der Veräußerung von 
101505 des ehemaligen Stettiner Feſtungsterrains 
340 134 Mark. Hinzu kommen noch 221140567 Mark 

an Matricularbeiträgen. 

Die Mehrausgaben im Ordinarium belaufen 
ſich demnach auf 17 Millionen, und zwar beim 
Militäretat ca. 9 Mill., darunter 5½ Mill. 
durch erhöhte Preiſe für Naturalien, Reichs ſchuld 
über 6 Mill., Penſionsfond 2½ Mill. Der Marine- 
Etat iſt im Ordinarium ca. 1½ Mill. niedriger. 

Im ganzen ergiebt mithin der Entwurf zum 
Reichshaushalteetat pro 1889/90: Nach Aus- 
ſcheidung des außerordentilichen Etats von 
84 123 882 Mk. verbleiben 864980 105 Mk. Aus- 
gaben mit gleich hoher Deckungsſumme bei 
den ordentlichen Einnahmen. Von letzteren 
find 281440000 Mk. als Beberweiſungen an 
die einzelnen Bundesſtaaten aus den Ein⸗ 

nahmen an Zöllen, Tabakſteuer, Branntweinſteuer 

und Stempelabgaben in Ausgabe geſtellt (15 Mill. 

Mark mehr als im Vorjahre). Für den 

eigenen Haushalt des Reichs verbleiben nach 

Abzug der Ueberweiſungen 583 540 105 Mk, alſo 

231% Millionen mehr, und zwar bei Salz 2½, 

Brauſteuer 1½; die neue Verbrauchsabgabe für 

Zucker, die im letzten Etat nur mit 6½ Millionen 

angeſetzt war, iſt um 35½ Millionen höher ver- 


Schiffe bis zu einem deplacement von 9000 bis 10000 
Tonnen zu bauen, eine Größe, welche im übrigen voll 
kommen genügt, um gut manöverirende, ſchwer armirte, 
allen Anſprüchen der Neuzeit entſprechende Schiffe von 
hinreichender rem ee zu bauen, alle Fortſchritte 
der Technik bei ihnen zu voller Anwendung zu bringen. 


Sowohl das Beiſpiel anderer Nationen und die bei 


ihnen gemachten Erfahrungen, als eigene eingehende 
Unterſuchungen und Erwägungen haben uns jetzt den 
Weg erkennen laſſen, auf dem bezüglich der Panzer ⸗ 
ſchiffbauten vorgegangen werden muß, und es können da⸗ 
mit die in dieſer Beziehung noch in der Denkſchriſt des 
Jahres 1887/88 zum Ausdruck gelangten Bedenken nun⸗ 
mehr als überwunden angeſehen werden. Wir können 
daher mit der Ausführung der in der Admiralität ent- 
worfenen und nach allen Richtungen hin wohl erwogenen 
Conſtructionen vorgehen, ſobald der Marineverwaltung 
die Mittel hierzu 185 Verfügung geſtellt ſein werden. 

Wenn im Etat 1889/90 vier are Schiffe eingeſtellt 
ſind, ſo iſt das geſchehen, um damit mit einem Schlage 
ein aus völlig gleichen Schiffen beſtehendes Geſchwader 
als Kern der Schlachtflotte zu ſchaffen. Auf ſolche 
Gleichförmigkeit in der Zuſammenſetzung der einzelnen 
Geſchwader, aus denen eine Flotte gebildet wird, muß 
aber vom tactifchen Geſichtspunkt aus der größte Werth 
gelegt werden. 

Mit den für den Küſtenſchutz im engeren Sinne gegen- 
wärtig vorhandenen Panzerfahrzeugen verhält es ſich 
ähnlich wie mit den Schlachtſchiffen. Der größte Theil 
derſelben iſt, wenn auch noch brauchbar, ſo doch theils 
veraltet, theils den an ſie zu ſtellenden allgemeinen 
Anforderungen nicht mehr hinreichend gewachſen. Da- 
gegen ſteht zu erwarten, daß die Fahrzeuge von der 
Klaſſe des jet im Bau begriffenen Panzerfahrzeuges 0 
allen Anforderungen der Küſtenvertheidigung in vollem 
Mafze entſprechen werden. 

Es iſt die Herſtellung 10 ſolcher i Pünder vorge 
ſehen und es ſcheint im Hinblick auf die Minderwerthig⸗ 
keit der gegenwärtig vorhandenen REN 
nothwendig, mit dem Bau der übrigen 9 Fahrzeuge fo 
ſchleunig als möglich vorzugehen. Es wird dann, ab- 
geſehen von dem noch rückſtändigen Bau einiger Tor- 
pebodivifionsboote und von den im Laufe der Zeit 
naturgemäß gelegentlich nothwendig werdenden Erſatz⸗ 
bauten, namentlich für die ſchneller ſich abnutzenden 
Torpedoboote, ein vorläufiger Abſchluß in der Be- 
ſchaffung von Fahrzeugen für die Küſtenvertheidigung 
im engeren Sinne eintreten können. 

Die Kreuzerfregatten haben ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren nur noch für Schulzwecke und im über- 
fanden Dienſte als Flaggſchiffe etc. Verwendung ge- 
unden. 

Einen Erſatz für aufgebrauchte Schiffe dieſer Klaſſe 
zu ſchaffen, liegt nicht in der Abſicht. Die Marinever- 
waltung beabſichtigt vielmehr, die Kreuzerfregatten des 
Schulgeſchwaders allmählich durch Panzerſchiffe zu er⸗ 


ſetzen und aus dem Schulgeſchwader ein permanentes 


Uebungsgeſchwader zu machen. Wie der Rekrut der 
Armee in dem Verbande, in dem er vor den Feind 
gehen ſoll, aus- und fortgebildet wird, jo muß auch 
das Perſonal der Marine, ſobald daſſelbe die erſte 
vorbereitende Ausbildung empfangen hat, da weiter 
fortgebildet werden, wo ſeine Thätigkeit für den Krieg 
in Anfpruch genommen werden ſoll, alſo auf Schlacht⸗ 
ſchiffen. Es erſcheint dies gegenwärtig um jo noth- 
wendiger, als die Ausbildung in der Takelage bei den 
Marinen der Neuzeit gegenüber den ſonſtigen Anfor- 
derungen immer mehr in den Kintergrund tritt. 
Aehnlich verhält es ſich mit den Kreuzercorvetten. 
Vollkommen brauchbar für den Kreuzerkrieg können 
von ihnen nur drei bezeichnet werden. Drei weitere 
können noch in dem erſten Stadium des Kreuzerkrieges 
verwandt werden, die übrigen ſind hierfür unbrauchbar. 
Gegenwärtig finden drei ſolche Schiffe noch Verwendung 
im überrſeeiſchen Dienſt. Es liegt aber in der Abſicht, 


Handel in keiner Weiſe ſtören ſollten. Dabei iſt 
freilich in Betracht zu ziehen, daß der Verzicht auf 
militäriſche Acionen im Innern die Beſetzung 
der Küſtenſtationen, auf welche die deutſche oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchoft nach ihrem Vertrage mit 
dem Sultan von Zanfübar Anſpruch hat, nicht 
ohne weiteres ausſchließt. Zudem bezeichnet das 
in Rede ſtehende Memorandum die Maßzregeln 
gegen die Sklaverei nur als die nächſte und die 
in Gemeinſchaft mit England zu löſende Aufgabe. 

Jedenfalls iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, 
daß im deutſchen Reichstage Erörterungen 
in dieſer Richtung, falls ſolche nicht ſchon 
bei der erſten Leſung des Etats vorkommen, 
in der einen oder anderen Weiſe, eventuell durch 
eine Interpellation veranlaßt werden. Es iſt 
offenbar im Intereſſe aller, daß über die wirk- 
lichen Abſichten der Regierung Klarheit ver- 
breitet wird; man muß erfahren, wie ſie ſich zu 
den Beſtrebungen der enragirten Colonial- 
ſchwärmer ſtellt, die in ihren Organen nicht 
müde werden, immer weitergehende Forderungen 
zu ſtellen. So leſen wir heute in der „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“: 

„Deutſche Truppen werden die Zollſtationen in 


Oſtafrika beſetzen. Der Ertrag derſelben wird bie. 


Koften der Beſatzung reichlich decken, jo daß ein 
Reichszuſchuß nicht erforderlich fein wird. Die deutſch⸗ 
oftafrikanifche Geſellſchaft wird ſich inzwiſchen nur zu 
organiſiren haben, um nach und nach aus ange: 
worbenen Eingeborenen eine Colonialtruppe in's Leben 
zu rufen, welche ihre Beſitzungen zu ſchützen haben wird.“ 

Alſo Beſetzung durch Truppen, Errichtung von 
Garniſonen. Das führt uns direct nach Tongking 
oder Maſſaua! 

Abgeſehen nun davon, daß deutſche Truppen 
außerhalb Deutſchlands überhaupt nur im Kriegs- 
falle verwendet werden dürfen, wäre die militä⸗ 
riſche Beſetzung der oſtafrikaniſchen Zollſtationen 


ein ziemlich gefährliches Unternehmen; das 
hat ſich gerade jetzt gezeigt. die „Neue 
Freie Preſſe“ hat neulich die Briefe des 


Afrikareiſenden Dr. Hans Meyer über deſſen 
Schickſale bei der Rückkehr nach der Küſte ver-, 
öffentlicht, in deren letzterem, vom 20. Oktober 
datirten wohl die Quelle der Meldung zu ſehen 
iſt, daß die Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſich in den beiden Stationen Bogamono 
und Dar-es-Salem unter dem Schutz eines Kriegs- 
ſchiffes verſchanzt hätten und dieſe Stationen be- 
haupteten. Inzwiſchen iſt gemeldet worden, daß 
gefährliche Fieber wenigſtens die Aufgabe. der 
Station Bogamono veranlaßt hätten. Wenn die 
Beamten einer Privatgeſellſchaft aus freiem Willen 
und im Intereſſe der Geſellſchaft ſich den Ein⸗ 
wirkungen des für Europäer gefährlichen Klimas 
ausſetzen, ſo iſt das ihre Sache. Eine andere 
Frage aber iſt es, ob die Marinemannſchaften zur 
Beſetzung der 3ollftationen im Intereſſe der 
Finanzen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft oder des 
Sultans von Zanzibar verwendet werden ſollen. 
Auf alle Fälle müßte zu dieſem Zwecke eine be- 
ſondere, den klimatiſchen Verhältniſſen Oſtafrikas 
angepaßte Ausrüftung der Mannſchaften beſchafft 
werden, wovon bei der Indienſtſtellung der zur 
Theilnahme an der Blokade commandirten Schiffe 
bisher nichts verlautet hat. 


Rußland und Koren. 1 
Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, daß der König 

von Korea fein Land mittels eines geheimen Ber⸗ 
trages unter die Schutzherrſchaft Rußlands geſtellt 
habe, ſo hat damit, ſchneller, als erwartet wurde, 
eine der großen aſiatiſchen Fragen ihre Löſung 
gefunden. Noch bei der letzten großen Revolution 
in Korea verdankte der König ſeine Rettung und 
Wiedereinſetzung nur dem thatkräftigen Vorgehen 
Juens, des chineſiſchen Reſidenten in Seoul, und 
dem Einſchreiten chineſiſcher nubder Eine Ent- 
fremdung trat erſt ein, nachdem der Amerikaner 


Denny, der frühere Conſul der Vereinigten 
Staaten in Tientſin und Shanghai, die 
Gunſt des Königs gewonnen und die 


Leitung der Gefhäfte übernommen hatte. Er 
ſcheint der Urheber des Gedankens geweſen zu 
fein, durch Errichtung eigener Vertretungen bei 
den Mächten die chineſiſche Lehnshoheit zu durch⸗ 
brechen, ein Gedanke, dem die chineſiſche Re⸗ 
gierung nicht genügenden Widerſtand entgegen- 
fette, um ihn im Keim zu erſtichen, und der 
schließlich nur an Zufälligkeiten ſcheiterte. Bor 
einigen Monaten hat denny in einer heftigen 
Streitſchrift ſeinem Zorn gegen China und deſſen 
Vertreter, den er des Verraths, des Unterſchleifs, 
ja, ſogar des Mordes beſchuldigte, Luft ge⸗ 
macht und dadurch der Annäherung an Rußland 
die Wege geebnet. Ein weiterer Schritt in dieſer 
Richtung war der glänzende Empfang, der 
um dieſelbe Zeit dem Oheim des Jaren, dem 
Großfürſten Alexander Michaelowitſch, am Hofe 
von Korea zu Theil wurde. Er iſt der erſte euro⸗ 
pälſche Fürſt, der vom König empfangen wurde, 
und feiner Aufnahme muß eine um fo größere 
poliliſche Bedeutung beigemeſſen werden, als bei 
dem Aufenthalt des Großfürſten in Peking, das 
er vorher beſucht hatte, keinerlei Veranſtaltungen 
ihm zu Ehren getroffen worden waren. 

Das ſind Vorzeichen, die deutlich dafür ſprechen, 
daß es Rußland gelungen iſt, ſeinem Einfluß eine 
neue Etappe im fernen Oſten zu erobern, und es 
wird diefelbe ſowohl China wie Japan gegenüber 
zu behaupten verſtehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Novbr. Der kürzlich gegebenen 
Ankündigung des bevorſtehenden Rücktritts des 
Kriegsminiſters Bronſark v. Schellendorf iſt 
die ſonſt übliche officiöſe Berichtigung bisher 
noch nicht gefolgt. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Nachricht ſteht das Gerücht, daß in den 
nächſten Monaten die Erſetzung mehrerer 
commandirenden Generale ftattfinden ſoll. Die 
„Hamb. Nachr.“ halten es für ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß bei dieſer Gelegenheit der Wunſch des 
jetzigen Kriegsminiſters, ein Armeecorps zu er⸗ 
halten, Berückſichtigung findet. 

* [Der Platz für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal 
in Berlin.] Wie in unſeren heutigen Morgen⸗ 
telegrammen bereits erwähnt iſt, bezeichnet die 
dem Bundesrathe zugegangene Vorlage betr. die 
Vorarbeiten für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in 
Berlin als einzig paſſenden Platz für daſſelbe den 
großen Straßenzug mit ſeinen Plätzen und nächſten 
Umgebungen, weicher von dem königl. Schloſſe 


aus unter den Linden entlang bis in den Thier- 
garten hinein ſich erſtecht. Es heißt hierüber in 
der Vorlage weiter: d 
„Er (dieſer Straßenzug) iſt die Pulsader des öffent. 


Branntweinſtatiſtik. 


Dem Bundesrath iſt ein Entwurf von Beſtim⸗ 
mungen, betreffend die Statiſtik der Branntwein⸗ 


anſchlagt; die Poſt hat einen Mehrüberſchuß 
g gegen das Vorjahr von 1 Million, die Eiſen⸗ 
bahnen ebenfalls einen ſolchen von 1 Million. 
Die Matricularbeiträge mit 221140 000° Mark 


auch dieſe, wenn es die Verhältniſſe geſtatten, zurück 
zu beordern und da, wo nöthig, durch kleine Kreuzer 
zu erſetzen. 3 
Die als völlig brauchbar bezeichneten drei Schiſſe 


überſteigen um 1⅝% Million diejenigen im laufen- 
den Etat. 


Die Denkſchrift zum Etat für die Ver⸗ 
waltung der kaiſerlichen Marine auf das 
Etatsjahr 1889/90. 

hat folgenden Wortlaut: 


Es iſt in der Denkſchrift zum Etat der Marine- 
verwaltung vom Etatsjahre 1887/88 bereits darauf 
hingewieſen worden, in wie hohem Grade andere 
Marinen durch Neubauten moderner ſchwerbewaffneter 
und ſchneller Schiffe die deutſche Marine überflügelt 


haben. 

Um dieſe Thatſache zu veranſchaulichen, iſt es er- 
forderlich, in eine 05 und ſorgfältige Prüfung der 
vorhandenen Schiffe und Fahrzeuge der kaiferlichen 
Marine einzutreten und dieſe dem vorhandenen bezw. 
im Bau befindlichen Material anderer Flotten gegen- 
überzuſtellen. Auf den früheren, oft erwähnten Flotten. 
gründungsplan jetzt noch Bezug zu nehmen, erſcheint 
aus den in der oben erwähnten Denkſchrift bereits 
gedachten Gründen nicht rathſam, weil einerſeits dieſer 
Gründungsplan, ein vollſtändig anderes, jetzt veraltetes 
Material an Schiffen und Armirungen vorſehend, durch 
die Fortſchritte der Technik ſowohl, wie auch durch 
den veränderten Charakter der vorausſichtlichen Krieg⸗ 
führung zur See hinfällig geworden iſt und anderer- 
ſeits die Aufgaben der Marine durch Ausdehnung 
unſerer überſeeiſchen Beziehungen eine Erweiterung 
erfahren haben. 

Den Anforderungen der modernen Kriegsführung zur 
See iſt in vollem Maße Rechnung getragen worden in 
allem, was das Torpedoweſen betrifft, und hierin war 
Deutſchland bis vor kurzer Zeit allen anderen Marinen 
voraus. 

Die möglichſt ſchnelle Bereitſtellung dieſer Defenfiv- 
mittel hat indeß die Befriedigung anderer, ſich immer 
dringender geltend machender Bedürfniſſe zunächſt in den 
Hintergrund drängen müſſen und es hat hierunter nament- 
lich die eigentliche Schlachtflotte gelitten. Einer ſolchen 
kann aber im Kinblick darauf, daß eine wirkſame 
Defenſive nur denkbar iſt, wenn ſie durch eine kräftige 
Offenſive unterſtützt werden kann, ebenſowenig ent- 
rathen werden, wie einer genügenden Anzahl moderner 
geſchützter Kreuzer zum Schutze des eigenen und zur 

Schädigung des feindlichen Handels. 

Ein den Anforderungen der Neuzeit vollkommen ent- 
ſprechendes Schlachtſchiff beſitzt die deutſche Flotte nicht. 
Geit dem Jahre 1884 hat der Bau ſolcher Schiffe bei 
uns geruht und für die theils nicht mehr vorhandenen, 
theils unbrauchbar gewordenen Schiffe „Prinz Adalbert“, 
„Großer Kurfürſt“, „Kronprinz“, „Friedrich Karl“ 
und „Kanſa“ iſt ein Erſatz bis jetzt noch nicht in An- 
griff genommen. “ 

Unſere Schlachtflotte beſteht in ihrer Maſſe aus noch 
brauchbaren, aber nicht mehr zeitgemäßen Schiffen, 
deren Minderwerthigkeit in demſelben Maße zunimmt, 
wie andere Nationen auf dem Gebiete des Baues von 
Schlachtſchiffen fortſchreiten. 

Man kann ſich dem Ernſte dieſer Thatſache nicht ver⸗ 
ſchließen, und es muß ausgeſprochen werden, daf es 
die höchſte Zeit iſt, nunmehr mit dem Bau nicht eines, 
ſondern mehrerer, allen Anforderungen der Gegenwart 
genügender größeren Schiffe ſchleunig vorzugehen. Es 
muß für die Schlachtflotte wenigſtens ein Kern voll- 
werthiger Schiffe geſchaffen werden, an welchen die 
minderwerthigen ſich anlehnen können und dadurch bei 
gemeinſamer Action in ihrem Gefechtswerth gehoben 
werden. Iſt dieſer Kern ſtarker moderner Schlachtſchiffe 
einmal geſchaffen, ſo kann im langſamen Tempo weiter 
gearbeitet, es kann den Fortſchritten der Technik dann 
Schritt vor Schritt gefolgt werden ohne Ueberſtürzung 
uud unter voller Ausbeutung aller bei uns und anderen 
Nationen auf dieſem Gebiete gemachten Erfahrungen. 

Die Marineverwaltung beabſichtigt nicht, Schiffe von 
ſo bedeutender Größe zu bauen, wie Italien ſie beſitzt 
und noch baut. Die Schiffsgrößen, bis zu denen wir 
gehen können, ſind uns durch die Verhältniſſe unſerer 

üſten und Häfen vorgezeichnet; dieſe geſtatten uns, 


genügen aber angeſichts der energiſchen und erfolgreichen 


Beſtrebungen anderer Nationen auf dieſem Gebiete bei 


weitem nicht. Konnten bisher für den Kreuzerkrieg 
wenigsſtens die ſchnelleren unſerer Corvetten noch in 
Betracht kommen, ſo kann hiervon nicht mehr die Rede 
ſein, ſeitdem ſelbſt untergeordnete Marinen ſich in der 
Lage befinden, mit ſchwer armirten geſchützten Kreuzern 
von großer Geſchwindigkeit und Kohlencapacität in 
allen Meeren aufzutreten, und ſeitdem die Geſchwindig⸗ 
keit der Fandelsdampfer, welchen die Kriegsſchiffe zur 
Erfüllung ihrer Beſtimmung überlegen ſein müſſen, eine 
erhebliche Steigerung erfahren hat. 

Der Erſatz von eigentlichen Kreuzern durch im Kriege 
armirte ſchnelle Kauffahrteidampfer iſt, wie bei anderen 
Nationen, jo auch bei uns erwogen und ins Auge ge- 
faßt worden. Je eingehender wir uns aber mit dieſer 
Frage beſchäftigt haben, deſtosmehr hat die Ueberzeu⸗ 
gung Raum gewonnen, daß von ſolchen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen und ihren für den Krieg unvorbereiteten und 
ungeſchulten Beſatzungen ein irgend nennenswerther 
Erfolg nicht zu erwarten ſteht. Diefe Erwägungen 


zwingen dazu, mit dem Bau einer entſprechenden An⸗ 


zahl Schiffe vorzugehen, welche für den Kreuzerkrieg 
geeignet und im Stande ſind, ſowohl Deutſchlands 
Handel zu ſchützen, wie den des vermuthlichen Gegners 
zu ſchädigen. 

England hat in den letzten Jahren den Bau von 10 
ſolcher ſchnellen geſchützten Kreuzer theils vollenbet, 
theils in Angriff genommen, beſitzt außerdem noch 
22 theilweiſe geſchüßte, d. h. über Maſchine und Keſſeln 
mit Schutzdeck verſehene Areuzer; Frankreich beſitzt 19, 
Italien 15, Spanien und Amerika je 11 und Rußland 
4 geſchützte Kreuzer oder hat fie in Ausficht genommen. 
Kiernach dürfte die Zahl von 10 Kreuzercorvetten für 
die deutſche Marine nicht zu hoch gegriffen ſein, eine 
Zahl, auf welche die drei noch brauchbaren Schiffe zu 
bringen ſind, fo daß noch 7 folder Schiffe zu bauen 
wären. 

Im weiteren Verlauf kommt die Denkſchrift zu 
dem Reſultat, daß folgende Neubauten unab- 
weisbar ſeien: 

K Panzerſchiffe neueſter Conſtruction (im Preiſe von 
zuſammen 37 200 000 Mark), 9 Panzer- Fahrzeuge 
(31500000), 7 Kreuzercorvetten (38500000), & Kreuzer 
(6400000), 2 Avifos (2 000 000), 2 Torpedodiviſions⸗ 
boote (1 200 000), zuſammen alſo 116800000 Mark. 


Der Bau ſoll bis zum Jahre 1895 vollendet 
fein. Hierzu würde noch der Bau der bereits ge- 
nehmigten Schiffbauten kommen. 

(Einen detaillirten Auszug aus dem Schluſſe des 
Berichtes theilen wir in der folgenden Morgen- 
nummer mit.) 


„Feldzug“ nach Oſtafrika? 
Man kann ſich nicht darüber wundern, wenn 


in den engliſchen Parlamentsverhandlungen über 


Oſtafrika die Frage einer deutſchen militäriſchen 
Action zu Lande, welche nominell gegen die 
Sklavenfagden gerichtet ſei, in Wirklichkeit aber 
ganz anderen Zwecken dienen würde, in den 
Vordergrund tritt, beſonders da in deutſchen 
Zeitungen, die ſich als berufene Vertreter der 
deutſchen Golonialpolitik geberden, der Reichs- 
regierung ſolche abenteuerliche Abſichten zuge⸗ 
ſchrieben werden. Ob Lord Salisbury in ſeiner 
vorgeſtrigen Rebe wirklich, wie der telegraphiſche 
Bericht es darſtellt, militäriſche Operationen 
Deutſchlands an der oſtafrikaniſchen Küſte als 
beabſichtigt bezeichnet hat, wird erſt der Wort- 
laut ſeiner Ausführungen erkennen laſſen. 
In dem Memorandum des deutſchen 
Geſchäftsträgers Leyden war, wie erinnerlich, 
nur auseinandergeſetzt, weshalb die deutſche 
Regierung glaube, ſich auf maritime Operationen 
beſchränken zu müſſen, welche den legitimen 


Brennereien und Branntwein-Beſteuerung, zuge⸗ 
gangen. Die Feſtſtellung dieſes Entwurfs iſt mit 
Rückſicht auf das neue Branntweinſteuer-Geſetz 
und den erfolgten Eintritt der ſüddeutſchen 
Bundesftaaten in die Branntweinſteuer-Gemein⸗ 
ſchaft erforderlich geworden, zumal da die jetzt 
geltenden Beſtimmungen über die Aufftellung der 
betreffenden Gtatiftik aus dem Jahre 1870 datiren. 


Die Kusweiſung der franzöſiſchen Journaliſten. 

Ueber die Gründe der Ausweiſung der beiden 
franzöſiſchen Correſpondenten liegt jetzt ein ſehr 
ausführlicher, anſcheinend officiöſer Bericht vor; 
derſelbe zählt eine lange Reihe journaliſtiſcher 
Miſſethaten der beiden AKusgewieſenen auf, aber, 
ſoweit erſichtlich, ausnahmslos nur ſolche, welche 
einer früheren Zeit angehören. Da der Bericht 
conſtatirt, daß die Correſpondenten den fran- 
zöſiſchen Botſchafter in Berlin, Herbette, in ihren 
Berichten ſchlecht behandelt hätten, ſo ſcheint 
man auf der Botſchaft über die Kusweiſung der- 
ſelben nicht gerade betrübt ſein. 


Vertrag zwiſchen Deutſchland und Salvador. 

Dem Bundesrathe iſt eine Convention zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und dem Freiſtaat Salvador, 
betreffend die Weitergeltung des zwiſchen den 
beiden Ländern beſtehenden Freundſchafts⸗, 
Handels- und 1 vom 13. Juni 
1870, zur Beſchlußfaſſung zugegangen. Der erwähnte 
deutſch-ſalvadoreniſche Bertrag war am 25. März 
1880 von der Regierung des Freiſtaates Salvador 
gekündigt worden und demgemäß mit dem 
1. April 1881 außer Wirkſamneit getreten. Gleich- 
wohl hatte die ſaſvadoreniſche Regierung noch im 


Jahre 1887 dieſen Vertrag als zu Recht beſtehend 


erklärt und gleichzeitig die Geneigtheit zu erkennen 
geben, denſelben für eine beſtimmte Reihe vongahren 
zu verlängern. Diefer Anregung wurde der ent- 
ſprechende formelle usdruck gegeben und aml2. Jan. 
1888 zu San Salvador von den beiderſeitigen 
Bevollmächtigten das dem Bundesrath nunmehr 
zugegangene Abkommen unterzeichnet, welches in⸗ 
zwiſchen auf ſalvadoreniſcher Seite die Genehmigung 
der Nationalverſammlung bereits gefunden hat. 
Nach dem letzteren wird der Gade beiden 
Staaten unter dem 13. Juni 1870 abgeſchloſſene 
Freundſchafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag 
auf die Dauer von 10 Jahren mit der Maßgabe 
verlängert, daß wenn keiner der vertragſchließenden 
Theile zwölf Monate vor Ablauf dieſer Friſt durch 
eine ausdrückliche Erklärung feine Abſicht an- 
kündigt, die Wirkſamkeit des Abkommens auf- 
hören zu laſſen, daſſelbe für immer ein weiteres 
Jahr in Kraft bleiben ſoll. 


Die Wahlen in Serbien. 

Aus Belgrad wird über das bisherige Refultat 
der Wahlmännerwahlen gemeldet, daß trotz der 
mitunter ſehr heftigen Agitationen der oppoſttio⸗ 
nellen Parteien die Fortſchrittspartei bemerkens⸗ 
werthe Erfolge erzielt und unter anderem den 
ganzen Bezirn von Dragatſchewo den Radicalen 
entriſſen hat. In einer ganzen Reihe von Wahl- 
bezirken wurden als Wahlmänner angeſehene 
Grundbeſitzer ohne jegliche Parteifarbe, die ſich 
lediglich ais Anhänger der geſetzlichen Ordnung 
erklärten, gewählt. Bisher gehört kaum die Hälfte 
der radicalen Partei an. Noch ungünſtiger fiel 
das Wahlreſultat für die Liberalen aus. Das 
genaue Endergebniß der Wahlmännerwahlen dürfte 
indeß erft am 26. d. M. bekannt werden. 


wirkungsvolle Geſtaltung des nationalen Monuments 


Derhandlungen hatten ein hohes Intereſſe durch 


riums in Anſpruch genommen haben. Wir müſſen in 


lichen Lebens der Stadt, in ihm liegt der Schwerpunkt 
jeder öffentlichen Feſtfeier von allgemeiner Bedeutung, 
mit zahlreichen Erinnerungen an das perſönliche Leben 
und an die großen Ereigniſſe aus der Zeit des heim⸗ 
gegangenen Kaiſers iſt er verknüpft.“ Innnerhald 
dieſer Grenzen iſt die Wahl des Platzes offen. 
gehalten, dabei bemerkt, daß nach einmüthiger 
Kuffaſſung der Verſammlung Umgeſtalfungen der 
gegenwärtigen Bau-, Garten- und Giraßen-Anlagen 
nicht geſcheut werden dürften, „wenn eine große und 


davon abhängen ſollte“. Unter ſolchen Umſtänden ließen: 
nun einerſeifs die verſchiedenen Plätze, andererſeits 
die dort möglichen, ſei es innerhalb der Bildhauerei 
ſich bewegenden, ſei es zu baulichen Anlagen über⸗ 
greifenden, künſtleriſchen Geſtaltungen ſo mannigfachen 
Löfungen Raum, daß es nicht räthlich erſchien, von 
vornherein zu gunſten beſtimmter Ideen ſich zu ent- | 
ſcheiden. die Meinung war, daß für die Lerbei⸗ 
führung dieſer Entſcheidung die Gejammtkraft 
der deutſchen Kunſt aufgeboten werden müſſe. — 
Deshalb iſt die Ausfchreibung eines Wettbewerbs 
beliebt worden, welcher die deutſchen Künſtler zu 
Vorſchlägen für eine Denkmals-Anlage innerhalb der 
bezeichneten Stadtgegend auffordert. Das Ergebniß 
dieſes Wettbewerbs ſoll durch ein Preisgericht feit- 
geſtellt werden, „in welchem neben einer Anzahl künſt⸗ 
leriſcher Sachverſtändiger auch Vertreter des Bundes- 
raths und Reichstags ihren Platz zu finden hätten, Grit: 
dieſes Urtheil würde die Unterlagen für die endgiltigen 
Eniſchließungen von Bundesrath und Reichstag abgeben“. 

Schließlich wird ausgeführt, daß die Bereit- 
ſtellung der geforderten Mittel unverweilt ge- | 
ſichert werden muß, „wenn, wie es im Wunſche 
der Nation liegen wird, das Preisausſchreiben 
und die weiteren in der Sache erforderlichen 
Schritte keine Verzögerung erfahren ſollen“. 

* [Eine „Kriſisgefahr“ in Braunſchweig be- 
ſchworen.] Im braunſchweiger Landtage iſt die 
Regierungsvorlage wegen Bewilligung von außer⸗ 
ordentlichen Mitteln für Bauten in den Reſidenz⸗ 
ſchlöſſern und Beſchaffung von Inventar mit 31 
gegen 13 Stimmen angenommen worden. Die 


die Art und Weiſe, in welcher das Miniſterium 
für die Vorlage eintrat. Ein überaus dringlicher 
Ton ging durch die Reden vom Miniſtertiſch. Wie 
man der „Köln. Ztg.“ mittheilt, ging aus den 
Keußerungen der Miniſter hervor, daß bei einer 
etwaigen Ablehnung der Vorlage eine ſchwere 
Kriſe zu ermarlen war; im Publikum war das 
Gerücht verbreitet, daß in dieſem Falle Prinz 

Albrecht von der Regentſchaft zurücktreten (ö). 

werde. Miniſter Otto ſagte: 

„Die Sache iſt ganz außergewöhnlich, das Miniſterium 
hat unter ſchwierigen Berkältniffen geſtanden, ich darf 
mich darauf nicht näher einlaſſen. Wir bringen hier in 
der Vorlage das Ergebniß langer Verhandlungen, die 
feit 1½ Jahren die Zeit und die Kräfte des Miniſte-⸗ 


der Sache zu Ende kommen; nehmen Sie die Regie⸗ 
rungsvorlage an, ſo ſind wir zu Ende — thun Sie es 
nicht, ich weiß nicht, was werden wird () — jedenfalls | 
nichts Gules.“ 

Dieſe eindringliche Ermahnung trug denn auch 
wohl dazu bei, daß die Minderheit kleiner war, 
als man nach den gehaltenen Reden erwarten 
ollte. 
| Schwerin, 21. November. Der Landtag iſt 
heute in Malchin eröffnet worden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Nov. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland hat heute früh via Gjedjer” 
die Rückreiſe angetreten. Die geſammte königliche 
Familie gab demſelben das Geleit nach dem 


Bahnhof. 


| Italien.. 
Nom, 21. November. Die Deputirtenkammer 


hat die Vorlage der Regierung betreffend die 


Reform des Geſetzes über die öffentliche Sicherheit 
mit 164! gegen 58 Stimmen angenommen. 

Im Genate erklärte der Miniſterpräſident Crispi 
bei der Berathung des Geſetzentwurfs über die 
Communal- und Provinzial-Reform, daß er 
nach der Beendigung der Debatte über den vor ⸗ 
liegenden Geſetzentwurf die Interpellation Cortes 
über die italieniſche Politik im Rothen Meere 
beantworten werde. g (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 21. Novbr. die amtliche „Gaceta“ 
veröffentlicht die Ernennung Mazos zum Bot- 
ſchafter bei der italieniſchen Regierung und die 
jenige Albaredas zum Botſchafter in London. 


Rußland. 

Petersburg, 21. November. die Ernennung 
des Generallleutenants Hermann Pancher (vom 
Ingenieur-Corps) zum Miniſter für Wege und 
Derkehrsanftalten iſt heute publicirt. (W. T.) 
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„Nov.: G. „A. TAT. 
3, C. l. 3g. Danzig, 22. Nov. Meik. 6, 2. 
Metterausſichten für Freitag, 23. Nopbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kaltes Wetter, rauh, wolkig, veränderlich und 
trübe mit Niederſchlägen und abwechſelnd Sonnen- 
ſchein, zum Theil klar, bei lebhaften und ſtarken 
Winden (meiſt Südweſt bis Weſt und Nordweſt). 
Vielerwärts Nachtfröſte und Neif. Nebeldunſte. 
Sturmwarnung für die Küſtengebiete. 


* [Provinzial - Kusſchußz.]! Am A. k. Mts., 
11 uhr Vormittags findet im Landeshauſe hier- 
ſelbſt eine Sitzung des Provinzial ⸗Ausſchuſſes 
unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
v. Winter ſtatt, welcher bis dahin von ſeiner 
Krankheit wiederhergeſtellt zu fein hofft. 

* [Schleuſen-Beſichtigung.] Heute Vormittag 
9 Uhr begaben ſich Herr Girombaudirector 
Kozlowski und mehrere Herren vom Vorſteher⸗ 
amt der hieſigen Kaufmannſchaft mit dem Dampfer 
„Gotthilf Jagen“ nach Plehnendorf, Heringskrug etc. 
um die Schleuſe und die Stromſchutzeinrichtungen 
einer genauen Prüſung zu unterwerfen. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 22. Nov. 
Waſſerſtand am Oberpegei 3,68 Meter, am Unter- 
pegel 3,64 Meter. Die Eisbrecharbeiten wurden 
an der Stopfung oberhalb des Heringskruges 
ſortgeſetzt, ohne jedoch dieſelbe bis heute Vor- 
mittag gänzlich zu beſeitigen. Dennoch iſt ſchon 
eine bedeutende Wirkung zu verſpüren, da nach 
eingegangener Meldung der Waſſerſtand in Dirſchau 
bedeutend geſunken, dagegen bei Plehnendorf 
durch die herunterkommende Strömung geſtiegen 
iſt, was eine theilweiſe Räumung der Stopfung 
beweiſt und welche ſich mit der verſtärkten 
Strömung noch günſtiger geſtalten wird. 

*[Ordination.] Der heute Vormittag 10 Uhr in der 
St. Marien⸗Kirche ſtattgefundenen Ordination der Herren 
Predigtamtscandidaten Dedlow und Gerner durch Hrn. 
General- Superintendent Dr. Taube wohnte Herr Con- 
ſiſtorialrath Francke bei. i 

* [Rettungs-Medaille.] Dem Sergeanten Hein der 
1. Escadron des 1. Leib-Huſaren-Regiments Nr. 1 iſt 
für die am 18. Juli d. J. mit eigener Lebensgefahr 
ausgeführte Rettung des Huſaren Ron in der Mottlau 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 

* Innungsausſchußz.] Geſtern Abend fand unter 
dem Vorſitze des Hrn. Herzog eine Sitzung des Innungs- 
ausſchuſſes ſtatt, an welcher ſich auch Herr Stadtrath 
Büchtemann betheiligte. Nachdem zu Mitgliedern der 
Schulcommiſſion die Kerren Glaſermeiſter Sablewski 
(Vorſitzender), Töpfermeiſter Schwamberg (Stellver- 
treter), die Schuhmachermeiſter Roſenthal und Keller, 
Schneidermeiſter Bolze, Klempnermeiſter Conrad, 
Fleiſchermeiſter Brey und Korbmachermeiſter Wichmann 
gewählt worden waren, wurde in Berathung über den 
Bazar eingetreten. Der Vorſitzende theilte mit, daß 
der Magiſtrat ſich bereit erklärt habe, die Räume im 
Franziskanerkloſter der Innung zu überlaſſen, worauf 
das Eintrittsgeld auf 30 Pfennige feſtgeſeizt 
wurde. Von der Einberufung einer General- 
verſammlung der Innungsmeiſter wurde Abſtand 
genommen, dagegen die Obermeiſter zu einer Zu- 
ſammenkunft eingeladen, welche nächſten Sonntag um 
12 Uhr ſtattſinden ſoll. Dieſelben ſollen im Kreiſe 
ihrer Mitmeiſter dahin wirken, daß möglichſt viele 
handwerksmäßig hergeſtellte Gegenſtände dem Bazar 
geſchenkt werden. In Bezug auf die von dem 
Gewerbeverein geplante permanente Gewerbe- 
ausſtellung beſchloß der Innungsausſchuß ſich mit dem 
Vorſtande des Gewerbevereins ins Einvernehmen zu 
ſetzen und eine eigene Lifte mit der Aufforderung zum 
Beitritt nicht circuliven zu laſſen. Ueber die in Kusſicht 
genommene Provinzialgewerbeausſtellung find An⸗ 
fragen an die hieſigen und auswärtigen Innungen ge⸗ 
richtet worden, welche zum größten Theile zuſtimmend 
beantwortet ſind. Da jedoch noch viele Antworten aus- 
ſtehen, ſo wurde beſchloſſen, die Angelegenheit bis nach 
der Abhaltung des Bazars zu vertagen. 

LWohlthätigkeits-Concert.] Um einem muſika⸗ 
liſch ſehr begabten Zögling der Blinden-Anftalt in 
Königsthal die Mittel zu ſeiner weiteren Fortbildung 
bezw. zur Anſchaffung von guten Inſtrumenten in 
ſorgen, hatte Fr. Muſiklehrer Goll geſtern Abend in 
der Loge „Eugenia“ ein Schüler -Concert veranſtaltet, 
das ſich troß des ungünſtigen Wetters eines recht 
regen Beſuches zu erfreuen hatte. Die Leiſtungen der 
Schülerinnen, namentlich im Klavierſpiel g in 
Einzelvorträgen als auch im 8 händigen Spiel auf zwei 
Klavieren, waren durchweg recht achtbare; ebenſo 
1 im Geſangsvortrage mehrere junge Damen 
chätzenswerthe Begabung. Allgemeine Bewunderung 
erregte jedoch das ſeelenvolle Miolinſpiel eines kleinen 
blinden Knaben, des erwähnten Zöglings der Königs⸗ 
thaler Anſtalt, welchen Kr. Goll ſeit nicht langer Zeit 
unterrichtet. Es wurde zu Gehör gebracht das reiz⸗ 
volle: „Santa Notte“ für Dioline, Klavier, Cello und 
Karmonium, in welchem Stücke der Knabe durch feine 
ruhige Bogenführung, durch den klaren klangvollen 
Ton feiner Geige und die gefühlvolle Art des Vor- 
tages die Hörer erfreute. 

* [Bazar] Geſtern fand im Schützenhauſe eine 
Rerfammlung von Damen ftatt, um über die Vorbe⸗ 
zeitungen zu dem am 9. Dezember beginnenden, von 

er hieſigen Innung veranſtalteten Bazar zu berathen. 

5 Rerfammlung, an welcher ſich auch der Herr Re⸗ 
Aerungsaſſeſſor v. Noſtiz betheiligte, wurde von Herrn 

erzog, welcher über die Alter- Berforgungs-Haffe der 
denung, zu deren Gunſten der Bazar veranſtaltet wird, 

erichtete, um 5 Uhr Nachmittags eröffnet. Es wur de 
wächloſſen, ein aus acht Damen beſtehendes Comité zu 
derben, in welchem Frau Oberregierungsrath Fink 
80 n Vorſitz zu führen ſich bereit erklärte. Es wurde 

Amentlic die Mitwirkung jüngerer damen als Ver⸗ 
Maferinnen ins Auge gefaßt und beſchloſſen, nächſten 
des ag in einer weiteren Sitzung die näheren Details 

3 Bazars zu beſprechen. 
hal unfall] Der 13jährige Knabe Karl M. von hier 

918 am Dienſtag Nachmittag, als er die Schule auf 

räelwerk verließ, das Unglück, in einem Anfall von 
falle pfen auf der Straße auf einen ſcharfen Stein zu 
Stier wobei er ſich bedeutende Quetſchwunden an 
durch ine Kopf zuzog. Beſinnungslos wurde er 
Inzaret nen Polizeibeamten fofort nach dem Stadt- 

„eh in der Sandgrube geſchafft. 
warh Schuftverletzung.] der Knecht Karl D. aus Paſe⸗ 

befand ſich mit ſeinem Bruder am 11. d. Mis. 


Die Seeleute blieben 2 Monate auf der Inſel und der 


ey 


im Kruge zu Stegenerwerder, wo ſich letzterer das Ver⸗ 


gnügen machte, mit einem geladenen Revolver zu ſpielen; 


hierbei entlud ſich die Waffe und die Kugel drang dem 
erſteren in den linken Vorderarm. Der Verwundete be- 
gab ſich zum Arzt nach Schönbaum, welcher die 
Kugel entfernte und den Arm verband. Geſtern wurde 
ln dem Stadtlazareth in der Sandgrube über- 
wieſen. ö 

* [Schwurgericht.] Die erſte der beiden heute ver- 
handelten Anklagen war gegen den Beſitzerſohn Anton 
Michna aus Wieſenwalde wegen verſuchten Raubes und 
Körperverletzung gerichtet. Der Angeklagte befand ſich 
mit dem Brenner Wigand am 12. Juni d. J. in dem 
Kruge 2 Wieſenwalde und begab ſich mit demſelben 
gegen 12 Uhr Nachts auf den Keimweg. Auf dem 
Steh habe Wigand, wie er angiebt, plötzlich mit einem 
Steine einen Schlag auf den Kopf erhalten, fo daß ſo⸗ 
fort eine ſtarke Blutung eingetreten ſei. Mit den 
Worten: „Du deutſcher Teufel, ich ſchlage dir todt“ 
ſei Michna über ihn hergefallen, habe ihm noch 
mehrere Schläge verſeizt und ihn beim Ringen in den 
Finger gebiſſen. Er habe dann verſucht, ihm das 
Portemonnaie aus der Taſche zu nehmen, und dabei 
ein Bund Schlüſſel herausgeriſſen. Auch habe er 
den Verſuch gemacht, ihm die Uhr wegzunehmen. 
Wigand hat ſich ſchließlich von Michna losgemacht und 
am nächſten Tage feine Verletzungen von dem Kreis- 
phnficus unterſuchen laſſen. Aus dem verleſenen 
Atteſt ging hervor, daß Wigand ca. 8 Tage arbeits- 
unfähig geweſen iſt. Der Angeklagte ſtellte die Gache 
ganz anders dar. Nach feiner Angabe habe Wigand 
zuerſt auf ihn losgeſchlagen und er habe ſich nur ge- 
wehrt. Beim Ringen habe Wigand die Schlüſſel ver⸗ 
loren; er habe gar nicht daran gedacht, ihn zu berauben. 
Die Geſchworenen erkannten dahin, daß der Angeklagte 
nur der Körperverletzung, nicht des Raubes ſchuldig jet, 
worauf derſelbe zu drei Monaten Gefängnif, von 
welchen zwei Monate als durch die Unterſuchungshaft 
verbüßt erachtet wurden, verurtheilt wurde. Die zweite 
Anklageſache begann erſt nach Schluß der Redaction. 

* [Strafkammer] Wegen wiſſentlich falſcher An- 
ſchuldigung hatten ſich die von ihrem Manne getrennt 
lebende Erneſtine Prieske geb. Brauer und deren 
Sohn, der frühere Miſſionscandidat Albert Prieske 
aus Merceſtewo vor der Strafkammer zu verant- 
worten. Im Juni war von den beiden Angeklagten 
eine Denunciation bei der kgl. Staatsanwaltſchaft ein- 
gereicht worden, in welcher behauptet wurde, daß der 
Ehemann Rudolf Prieske auf ſeine Ehefrau einen 
Schuß abgefeuert und ſie mit einem Peitſchenſtiele ge⸗ 
mißhandelt habe, und es wurde nun von der Anklage 
behauptet, daß dieſe Anzeige falſch geweſen ſei. In 
der heutigen Verhandlung behauptete Frau Prieske, 
daß die in dem von ihrem Sohne auf ihre Kufforde⸗ 
rung verfafften Schreiben angeführten Thatſachen 
richtig ſeien, während ihr Mann entſchieden in Abrede 
ſtellte, daß er auf ſeine Frau geſchoſſen oder ſie ge⸗ 
ſchlagen habe. Die geladenen Zeugen konnten zwar ge⸗ 
nauere Angaben nicht machen, doch ging aus ihren 
Ausfagen hervor, daß die Angaben, welche die Ange⸗ 
klagten in ihrer Denunciation gemacht hatten, nicht 
jedes Grundes embehrten, weshalb dieſelben freige-. 
ſprochen wurden. 

[Polizeibericht vom 22. November.] Berhaflet: ein 
Junge, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Stellmacher 
wegen groben Unfugs, 1 Arbeiter wegen thätlichen An⸗ 
griffs, 6 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 betrunkene Frau, 6 
Dirnen. — Geſtohlen: 1 Sack Kaffee, 1 Bettlaken, 1 
weiße Parchendjache, 4 weiße Taſchentücher. — Ge⸗ 
funden: 1 Hundemaulkorb, 1 Medaillon, 1 Dienſtbuch 
abzuholen von der Polizei-Direction. 

B. Marienburg, 21. Nov. Die Eisverſetzung zu Marien⸗ 
burg hat ſich durch die Einflüſſe der Witterung gelöſt 
und iſt abgeſchwommen. Jetzt offen Waſſer. Waſſer⸗ 


ſtand 0,50 Meter a. P. 
r. Marienburg, 21. Novbr. Zur Beſichtigung der 


Neubauten am Kochſchloſſe weilten heute Miniſter | rebit⸗Actken 255¼, t anzoſen 5105, 
Oberpräſident 0 
188 er Ruſſen 86 


höhere Beamte hier, um dann nach Elbing weiter zu 
Die Landesdirection hat bei 


v. Gofjler, Miniſterialdirector Greif, 
v. Leipziger, Regierungspräſident v. Heppe und einige 


reiſen. 

Königsberg, 21. Nov. 
dem Provinzialausſchuß beantragt, dem Provinzial⸗ 
landtage für die von demſelben zu vollziehende Neu⸗ 
wahl eines Landesbauraths nachſtehende Anſtellungs⸗ 
bedingungen zur Annahme zu empfehlen: 1. Die Wahl 
erfolgt auf 12 Jahre, 2. für den Anzuſtellenden iſt die 
Qualification eines Regierungsbaumeiſters erforderlich, 
3. das Gehalt beträgt 7500 Mk. pro Jahr, 4. dem 
Landesbaurath wird als Penſien gewährt: a) wenn er 
bei Ablauf der Wahlperiode nicht wieder gewählt wird, 
die Hälfte, b) wenn er dienſtunfähig wird: nach ſechs⸗ 
jähriger Dienſtzeit , nach zwölfjähriger Dienſtzeit die 
Hälfte feines Gehalts. K 

— Wie die „K. A. 3.“ hört, ſoll Kerr Landgerichts ⸗ 
präſident Keßler von hier zum Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten ernannt und an das Oberlandesgericht zu 
Stettin verſeizt worden. 

J Pillau, 21. Novbr. Der Nordweſtſturm hat ſich 
bis jetzt noch nicht gelegt. Die Gee geht hoch über die 
Moolen hinweg und verhindert unſere Lootſen, die 
einkommenden Schiffe auf See zu beſetzen. Die Schiffe, 
deren heute mehrere hier einliefen, mußten mittelſt der 
Winkbaake in das Seetief dirigirt werden, wo die Be- 
ſetzung mit einem Lootſen vor ſich ging. Der große 
engliſche Dampfer „Roſetta““ war heute Vormittag hier 
auch vor, konnte aber ſeines 17 Fuß betragenden 
Tiefganges ſowie des ſchweren Seeganges wegen nicht 
einlaufen und dampfte daher unter Kela zurück. Wie 
wir erfahren, iſt der mit einer Getreideladung im 
Friſchen Haff geſunkene Leichterkahn des Schiffers 
Torreck von hier durch das Eis und die Strömung 
auf den Camſtigaller Haken geſchoben worden. Dadurch 
beet eat Hinderniß aus der Fahrt koſtenlos 

eſeitigt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Bremen, 21. Novbr. Die Deutſche Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger meldet aus Weſter⸗ 
land: Am 21. Novbr. von der auf Sylt geſtran⸗ 
deten Kuff „Katharina“, Capitän Ducken, vier 
Perſonen durch die Hilfe der Station Weſterland 
gereitet. 

C London, 19. Novbr. Entſetzliche Leiden hatte die 
Befahung der englifchen Barke „Glenmore“ zu be- 
ſtehen, welche am 8. April bei Cap Diego an der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Küſte ſcheiterte. Nach 40 ſtündigem an- 
geſtrengten Rudern erreichten die Schiffbrüchigen die 
Flinders Bei, wo fie zum Glück eine Kiſte Curry 
fanden, welche mit einigen Beeren ihre Mahlzeit bildeten. 
Von da fuhren die Seeleute nach St. John's, wo die 
argentiniſche Republik einen en e errichtet hat. 
Dank der guten Pflege erholten ſie ſich von ihren 
Strapazen. Man ſagte ihnen, daß der Dampfer, welcher 
alle 3 Monate von Buenos Kyres Lebensmittel bringt, 
in wenigen Tagen fällig wäre. Das Schiff ging aber 
unter und jo ſchwanden die Vorräthe allmählich, bis 
Seegras, Fiſche und Seevögel ihre Nahrung bildeten. 


Winter, welcher dort 9 Monate lang dauert, brach 
ſchon an, als ein vorüberſegelndes Schiff in Sicht kam. 
Zehn Matroſen fuhren 195 entgegen, ihr Boot kam aber 
niemals wieder zurück, ſo daß die Bemannung deſſelben 
wahrſcheinlich ertrunken iſt. Endlich Mitte September 
langte der Dampfer von Buenos Ayres an. Der zweite 
Steuermann des „Glenmore“, welcher bei feiner An- 
kunft in Liverpool den obigen Bericht erſtattete, fügte 
noch die folgende furchtbare Erzählung hinzu: „Während 
unſeres Aufenthaltes auf der Inſel theilten uns die 
Leuchtthurmwärter mit, daß vor 1½ Jahren die Be⸗ 
ſatzung zweier Schiffe auf Gtaten-Island, etwa 25 Meilen 
vom Leuchtthurm, gelandet ſei. Wenige Wochen darauf 
wären 16 von den 32 Ankömmlingen ne dem Leucht⸗ 
thurm, von deſſen Daſein fie zuvor nichts gewußt 
a gekommen und erzählten, daß ihre 16 anderen 

ameraden geſtorben ſeien. Der Buenos Kyres Dampfer 
habe dieſelben dann an Bord genommen. Als ſpäter 
die Leuchtthurmwärter die Stelle beſucht hätten, wo 


die Schiffbrüchigen gelandet waren, ſeien drei Fäffer 


dort geweſen, welche dem Anſcheine nach mit Rindfleifch 
gefüllt waren. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich 
der Inhalt jedoch als Menſchenfleiſch heraus. Der 
Schluß liegt zu nahe, als daß er ausgeſprochen zu 
werden brauchte.“ 

London, 20. Novbr. Die britiſche Barke „Curlew“ 
iſt auf einer Reiſe von Penſacola nach Glasgow mit 
ihrer 16 Köpfe ſtarken Mannſchaft zu Grunde gegangen. 

Newnork, 19. Novbr. Der Cunard⸗ Dampfer „Efruria“ 
hatte eine furchtbare Reife, Rieſige Wellen brachen 
über das Schiff herein. Ein Seemann ertrank und 
fünf wurden verletzt. die Dampfer „Republic“, 
„State of Pennsylvania“ und „Martello““ kamen 
ſämmtlich 1—5 Tage verſpätet hier an. Die Paſſagiere 
wußten ein langes NK.agelied von den Stürmen, 
Schnee, Hagel und Regen, zerbrochenen Booten und 
ihrer Einſperrung in den Kajüten zu erzählen. Für 
die Hinterbliebenen des auf der Reiſe von den Wellen 
erſchmetterten Matrofen der „Etruria“ ſammelten die 

aſſagiere 100 Eſtr. ; ; 


E11! EN v BRNEISRE RESET 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Novbr. (Privattelegramm.) Das 
Alters- und Invalidenverſorgungsgeſetz iſt gleich 


falls heute dem Reichstage zugegangen. 


— Im Wahlkreiſe Anclam-Demmin iſt Frei- 
herr v. Maltzahn mit 1700 Stimmen Mehr- 
heit gewählt worden, aber gegen die Wahl 
vom Februar 1887 iſt die conſervative Stimmen⸗ 
zahl um 4500 zurückgegangen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 


5 Berlin, 22, 281 5 0 5 0 
ei „ gell rufſ. En . 0 
e e 180 00 178,20 Combardsen . 2, 32,20 
e N 3 203,20 Erez Aten 185 60 100 5 
Na. Deibr. . 152.50 182.50 Dise Gomm. 220,10 220,80 
April-Mai. .| 158,00] 158 00 Heuiſche BR. 188,70 168,20 
1700 „ Pr. Deſtr. Rue 12840 125,50 
eilt, 
„ . 24,90 24,90 Ruf. Noten |208,10 209,10 
19 5 700 ac n: 207, 9 208.80 
Nov. ⸗Dezbr. 61,60 60,00 London Kurz 20 34 
ril- Mai. 60,60 69,10 Condon lang 20, 
| Ruſſiſche 5 
33,80 33,88|61%-B g. H. 68,0 68,80 
4% Coels : 107,70 10.0 banß. . 1 
3 X mweion| . Delmübie | 141,50 141,00 
1 120 Mia Se 11790 119.10 
W a 5 „ | 2 
101.20 101,20 do. S 81.10) 91,60 


4. Orient ant 62 09 62.018 der Rufe 65.35 9 
* * N 2 * * . 
Fondsbörſe: ſchwach. 

Hamburg, 21. Nov. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
holfteiniſcher ſoco 155 — i 
mecklenbursiſcher loco 170-189, ruf C 
106— f hig — Gerſte feſt. — Rüböl feit, 

piritus till. per Novbr.-Deibr. 
per KHpril-Mai 


per Mal 1h, Zeit 
T Ma „ Feſt. 
asus; 51. Tovbr, Zuckermarkt. Rübenrohmcker 
1. Brasucd, Baſis 88 % Rendement, f. a. B. Hamburg 
per Deibr. 13,45, rer März 


. Zeit, 

re „Novbr. Kaffee good average Santos ner 
op. 93,50, ber Der. 93,50, per Mär: 90,75. Behauptet. 
Bremen, 21. November. Petroleum. (Gchluß-Beriht) 


Schwächer, loco Stanbard white 7,65 b 


\ ei. 
Frankfurt a. M., 21. Nov. Effecten⸗Societät. (Schluß). 
Lombarden 83%, 
„05, 3% ungar. Goldrente 84,15, 
Gotthardtzahn 125,90,  Pisconie- 


Balttier —, 1 88.35 
Genrmandi 221 20. Dresdner B 


Br. „Saliziet 2 „Gera. 209,50, Rardub. 
154,00, Rorbweltbahn 166,75, Gibeinalb, 198,00, Aronpring- 
Nußeiſtan 194.00, Böhm. Weſtb. —. ordbahn 2455,08, 
Anienbank 210,75, A 


zamer Med) Dukaten —. 
Marknsten 59,80, vu. Banknoten 1,25, Silpercgunsns 
100,00. Länderbank 218,50, Zramman 225, Tabak- 
cle . Bufchtiberaderb. 300. 1860er Looſe 140. 


ig. i 

ara, a. Nopbr. 270580 20 0. p 105 

eizen träge, wer Novbr. 26,10, 26,0, 

ger Januar-April 27,10, per März Juni 27,60, Roggen 

ruhig, wer Novbr. 18,75, per Mär;-Juni 16,10. ehl 
wer Nov. 60,90, per Dez, 61,00 

61,60, wer Mär; Juni 62,00. Rubi feit, per No 

5 75,00, per März- 

opbr. 41,25, ner 

Da 599 ver Jan.-April 41,75, per Mal- Aug. 42,75. 

etter: Friſch. 

Barig, 21. Noubr, (Schlußedurſe.) 3½ * amortifirbare 
Rente 86,10, 8% Rente 83,20, ½ % finletbe 104,40, 
“alten. 6 Rente 86,80, r Nen Goldrente 91 /,. 
3% ungar. Goldrente 85,28, 4% Kufſen be 86,60, 
Franzaſen 548,20, Romb. Eiſenbahn Ketien 221,25, Com- 
Sar. Arioriäten 305,00, Convertirte Türnen 1 
Türkenl. 47,25, Eredü mobilier 427,50, 4 Spanier & 
e oſtsmane 528,75. 
37, Sue-Actien 2227,50, 

8 „50, Banaue descompte 0. 
Wechſel a. London kur: 25,29. Wechſel auf! deutihe Pläne 
Me.) 123 ½, 4% nriotlegirte kürk. Obligatenen 418, 


anama - Actien 262,50, 5 Banama-Dbligationen 
292,50, Rie Zinto 650,00, Meridionalactien —, 
Cheques auf London 25, 


ondo Novpbr. 
Arts. Weizen ruhig, abiolut 
Mais und Mahigerite feſt, 
Hafer ruhig, ordinärer 1 N 
London, 21. Rovbr. An der Küſte 5 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Kälter. 
London, 21. Nonbr, Conſols 969/16. 4% uwe Conſols 
I 1871 ital. 15 Nie 10 1872 81/16, 5 au den 
— en von =, 
von 1873 10l!ıs, Convert. Türken 15, 4% fundirie 
Golbrente 90, ung 
„ 5 prisil, Kegypter 100 /, 4 
16 garant. Kegupter 100, O 
Canada Pacific 5½), Convertirte 
% conſol. Mexikaner 891½, Wax 
De Beers 


er —. 
Actien neue 15%. — Planbiscont 3 %. — Aus der Bank 
floſſen heute 275000 Litr. 

Glasgow, 21. Nopember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warxants 41 sh. ! i 
21. Rovbr. Getreidemarkt. Ruhig, alle Artikel 


A c. „No 
A -fictten 60¼, Louisville und Raihoille - Actier 
1½3, Unten - Bacific - Ketten 643/3, Chic, Milm.- u. Gi 
all- Ketten 64/5, Reading u. Bhiladelphia-Actien 18%, 


abaſh Preferred ich, 26, anada - Pacific Eiſen 
Lahn⸗-Keiten 5312, Illineis Centralbahn-Kctien 116, St 
Bonis u. Gt. Franc. pref. Act. 57, Erie ſecond Bonds 100 ¼. 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10, doe, 

in New Orleans 9. Raff. Beirsleum 70 % 
Zeit in Newnork Ta Gd., in Philadelphia 
2½/ Gd. es Petroleu in Newyork 6%. do. 
ificats 8638. Schmalz 

ft 


law orbinern 


— Zucker ( 
8 ir Rio) 15/1. Ries Nr. per 
eil. 19.7, de Der, Getreideſracht 8. 


Dezbr. 13,77, do. per Febr. 13,67. 
— Kupfer per Deibr. 86/8. 


Newnork, 21. Novbr: Wechſel au London 4.83, RR 
15 065, wer Monbl. E08, mer De 


‚Rother Weizen loco 1, 
1.0576 der Mai 1.131. — Mehl loch 8,60. — Ma 
0748. . Fracht 50% Jucher Bin 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nokirungen am 22. November. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Niloer, 


einglaftg u. weiß 12135 154-196 Br. 
achbunk . weiß 26350 188% Br. 
ellbunt 12613500 180 190 J Pr. 100 bis 
und 535355555 
ro on 1) 


rbinär 133% 112-160. Br. 
eine utrungspreis 196% bunt lieferbar kran. 139 M, 


A 1 Fele ung 126% bunt per Nopbr.-Deiember tranſtt 
uf Piererun un IX 
140% al 


bez., per Dezember-Januar tranſſt 140% 
Al; bez., per April- Mat inländ. Gd. 
do. traniit 146 ½ Al Br., 146 MM Gd. 
Roggen loge unverändert, Tonne von 
0 


000 11 57 
bhörnig per 120% inländ. 144 , tranſtt 87 


8 
ſeinkörnis per 120 fr 


anl. 83—86 il 
Ktesulltungspseis 120% lieferbar inländiſcher 143 M. 
Unterpoln. 91 SA, traniit, 87 ML 
Auf Lieferung per Nov. inländ. 145 M. bei, Per 
April- Mat inland. 146 Br., 145 U Gd., do. 


ril⸗ 
tranſtt 98½ M Br., 95/2 M Gd. 
Serfie per Tonne von Kilogr. große 108/10 bb 
120-127 SA, ruſſiſche 101-115 bb 89—118 M, Futter- 
tranfit 87-88 U 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter⸗ 
tranfit 106-108 f 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. polniſcher und 
ruſſiſcher tranfit 77—19 M 
Nübfen per Tonne von 1000 Kilogr. Sommer- tranſit 


2 
Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 175-180 l. 
Kleie per 50 Kilogz. 4— 4, 22½½ AM 
Spiritus nsr 19000 fle Liter loco contingentirt 52% UL 
Gd., nicht contingentirt 33 K Gd, . 
Naohiucker behauptet, Rendement 929 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14 bez., Rendement 880 Zranlit- 
preis franco Neufahrwaſſer 12.92½— 12,95 fl bei. 
per 50 Kilogr. inc. Ga 
Porſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 22. November. 5 
Getreide - Börſe. (8. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
Wind: Nord 


65 
174 M, 120, 7% 
127% und 128/90 7 190 , Sof „ 
128% 173 M,. 128/9% 175 M, für e zum Tranſit 
M, bunt 124 133, 134 A, 
Al, sutbunt 125% 140 MU, 124 193 SU, 


12 AN, 15 
128% 159 M, 134 180 SU, 6 187 1 129% 155 U, 
d 1 157 AM, für ruſſiſchen 
zum Franſit rothbunt leicht bezogen 127% 133 U. roth- 
bunt beſetzt 127 134 , roth ſchmal 118 100 A 
je) roth 129% 143 AR, 128/9% 144 AU, 1380/1 bb und 
13 Al per Tonne. Termine: Nosermber-Derember 
tranfit 140% SA bez, Deibr.⸗Janüar kran 11 
135 April-Mai inland, 187 n Gd. tranſit 16% JUL Br. 
135 a Gd. Reaulirungspreis inlandiih 179 M, tranſit 
Roggen inländiſcher unverändert, tranſit matt. Bezahlt 
iſt inländiſcher 1220 14 SU, ruff. zum Tranſit 125/655 
Ein 12905 92 M, 1245 bb 91 5 5 ee en 
es per 120% per Tonne. Termine: 5 1 
145 SA bez., April-Mai inländ. 146 U Br., 135 M Gd. 
franſtt 96½ un Br., 35½ MM Gd. Resulirungspreis 
inländ. 143 AM, unteroolniih 91 Al, kran 
Gerſte iſt gehandelt inländ, große 109/1809 127 Al, 
1 „ kuſſſche zum Franſtt 101/26 
d 89 At, 103% 90 , 10% bd und 106 b 


D nne. — Hafer 
„79 I per Tonne bezahlt. 
n polniſche zum pfende Futter- 196—108 U 


1 Al 
onne bezahlt. — Ghweinebohnen pain. sum Tranſit 
ber Tonne gehandelt — ruſſ, zu 
Zranfit Sommer 216 MN per Tonne bezahlt. — Leinſaat 
poln, und ruſſ. 175, 176, 18 per Tonne gehandelt. 
i 15 IR ein 


„ 3,0 bezahlt. — Gpiritus loco con- 
engen e 52% N Gd., nicht contingentirter 33 M Gd. 
— —ͤ ͤ — — —Eä——  esssmump} 


i Broduktenmärkie, 
Stettin, 21. Nopbr. Getreidemarkt, Weiten ruhig, 
loco 180-187, per Ropbr.-Dezbr. 188,50, per April-Mat 
195,50. Roggen unverändert, loco 55, per Novbr,- 
Dez. 150,50, per April-Nai 155,0. Pommerſcher Hafer 
loco 134—140, Rüböl feit, per Novpbr. 0. per 


70 AL Eonfumiteuer en 199 m, 
Berlin, 21. November. Weiten 97 14775116 
/2 Al, per 


ſter inländ, 150/155 „ ab Bod., per Novbr. 182 ½ 
4191 32 ll, 5er Ray. Dei, e 


48—158 Al ab Bahn, der Nov. 134—133¼— 183% M, 
per Nopbr.⸗Deihr. „ per Dezbr. 
134 —133½—133/ M, per Aprii- Mal 138 —137/ö1—138½ 
M — Ma , per Nov, 140 SU, ver 

N — Gerſte 
M — Kartoſſelmehl ſoce 28,50 M — 


— Al, 
Futterwaare 152—158 Nr. 0 23,00 bis 21,00 MM, 


21,65—21,70 MA, per 
21.65-21.10 0 010 Deismber-Janue 
Mai 22,0—22,10 MM — Beiroleum loco 24,9 Mi — 
Riüpsi loco ohne Faß 60 MA per N 


34,1 388 per November 


34 — u, 
Juni 38,1 36,2 U 
Magdeburg, 21. Nov. Zucker bericht. Kornzucker, ercl, 
92% 17,65, 1 5 5 excl. 88 % Rendem. 17,00. Nach 
praducie a 5% Mendem, 14,60. Felt. ffein Brod- 
raffinade 28,75, fein Brodrayfinade 28,50. Gem. Raffinade 
2. mil Faß 28,25. @emahl, Melis 1, mit Faß 2 
Unverändert. Nohucher 1. Preduci Tranſtto f. . 
deten 18 2 ber ad EN te 1385 17 l 
eiember „ 2 bei. un T. n 0 
13.8590 Br., per Dlärz-Mal 13770 bez, 13727 Br. Sell. 
—— nennen. 


Schiffsliſte. 5 
- Angensmment ee nein Ballaft (bett 
en, 5 . enen ed , ganhen, Kopenhagen, 
i Libau, Getreide (beit. 


Thorner MWeichfel-NRapport. 
Xborn, 21. November. Waſſerſtand. 0,45 Meter. 
Wind: WSI. Wetter: Regen, gelinde. 


50 N 
Reis, 19421 Kgr. 20% 
3751 Kar. Terpentinöl, 11816 Kgr. Pflenzenhagre. 


Verantwortliche Redacteure: für den politifchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Röckner, — den lokalen und dale ae Handels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
N. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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82 wie auch die von ben fremden Börienpläßen vorliegenden Kendemmeſdunden gunſtig tmutelen fgeculatinem J Der, Drivatbiscon mr pushen. "Auf. Indernatio 
g lauteten. Nichts deſto nalem Gebiet war 110 — 

ef hier 1190 Bela En allgemeine 1 ächung der Kaltung gelt 5 21785 daß das Angebot gerade ändert, Bombachen penn 1 Ae e unter, hleine "andere auslänbge ee: ieh 

f etwas größere Regfamkeit, Der ine erwies fi a je ir heim che e Jil e enen be abgeſch ach ae 1 RAR Leuten und iar Beize epa 


gut behauptet, aber nur vereinzelt lebhafter. Kelten bet ebenen höher. Montanwerthe ſchwach. 
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A Dritter öffentlicher Vortrag. q Bere At un et. |, Zi en 
7 Ki n. gu eführtes Cigarren - mi apita ünscht sich an 
her A benbs 4 Uhr Montag, den 26. d. Mis., Abends 8 Uhr, 90 Photographiſches Atelier i Beihäft, uch Broditel ie, Saum einem Engros- Geschäft thätig zu 
ed Uhr. November, G06 Vort d im Rpollo-Saale: lage i in einer 5 ume bar lber 0 oder sucht zur Be- 
oo r. iſt umſtändehalber ündung eines solchen einen. 
Jie de ihren ortrag EAN, v. Vincenti, Wien. 8. Miſcengli Aach. 5 Hilſch fegt i Gethalfen: ne en 
9 


ital. Genaue Angaben unter 
r. 6149 an die Expedition dieser 
Zeitung erbeten. 


gr. heller Laden iſt Jopeng. 57 
1 zu yerm. Nah. Sande —.—— 


1 Uebernahme gehören ca. 


ae aa ihre Adr. 
unter Nr. 6162 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


nach langem ſchwerem Leiden me 
innigſt geliebter Man 1 970 
guter ſorgſamer Vater, Bruder 
e und Onkel, der Nentler⸗ a 


Vorſtädt. Graben 5 


Da e en ee zu Weihnachtsgeſchenken 
ſehr beliebt ſind Aufträge des Bee alias au 


„Ein Sommer bei den Druſen“. 


"Einteitsharten für numerirte Plätze Ab ü 
1, ſowie Schüler billets a 1 A 090 N 10 9 an E. Maat 


Wollwebergaſſe Nr. 23, woſelbſt 1 liegt, dieſer Gelegenheit 59 iſten Fall icht tzeitig ge- 
J. B. Jaecke der Abendkaſſe zu haben. 80 5 an Felle meiden bie macht 5 i Saen e en e i e . — W Ä 3 
ee e 118 ber Saalthüren geſchloſſen. gen n frühteltts 15 8 e ich in 19 an- 3 nBognot, ei ae „Eine te bereit eee © 
! genehme 5 „ n G „we i r. 
bens Die Sinierhliedenen, Kauftmänniſcher Verein von 1370 zu Dani, ein Atelier ih bekanntlich, mit den rz und Sündement dae Düpte Lacht I permieipen, 
den Z. November 1888. 8 Der Rn hanD. 5 neueſten Apparaten ausgeſtattet. 6 2320 eb MM he ga 98.22 2 Ele 1 2 
77 BEE PP gef alte 8 bericht aus einem großen g 


Die Beerdigung findet Sonntag 5 
den 25. d. Mis., Mittags 12 Uhr, 
auf dem St. Salvator-Hirchhofe 
von der dortigen n 
aus ſtatt. 6175 


Kefanft 6½ Uhr morgens Era x 
ſanft na 1 01 e 
Hofbeſitzer Carl Ellerwald 1 
Käſemartz im Alter an 68 Jahren, 
91906 7 anzeigen 
interbliebenen. 


Helena 20. November 1888.19 frühzeitig geben zu wollen, 


Wohnhaus mit u kleinen herrſch. 
u. einer Arbeiterwohnung, ferner 
a „groken Merkfialisgebäude 
ferei, nebſt e. kleinen 
one, verſch. Ställen, etwas 
[Land u, fließendem Waſſer. Alles 
maus Danzig, Keil. 880 
5 2 un 


Mieftpreuhliäier Mae di 
Fecht-Derein Danzig. 
5. 5 11 Ver- 


EE Ac 15 Hilſch, 


di. Graben 58. 619 


Münchener Pſchorr-Bräu, 


König der Bairiſchen Biere. 


General⸗Hepot für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
eute empfing friſche Sendung in bekannt abrodt. n 


parterre Ar. 5, Kelterhagergaſſe Ar. 5 parterre 
5 2 ie zur Anfertigung von e hien in 
natürlichen Farben, Gruppen- und Kinder ⸗Au nahmen, 
500 1 ſelbſt nach e Bildern werden mit Gad)- 
kenntniß ausgeführt, Aufträge zu Weihnachten bitte 


EEE — hof“ 1 A, und 
— — — bittet um rege Betheiligung. 
Br Kal Amtsgericht 6181) . Sr and) 


Die Beerdigung findet am27, g. Achtungsvoll Auch n Edmund Einbrodt 5 e i 
; 3 zig, den 22. Novbr. 1888. — Dominikaner-Halle 
= nn müteas, hatt. Robert Groſſe, Drisinat-Bebinde von 84g Eiter an. (6184 „Zunkergaffe Mr. 3, % 

annimadung. Dear Billiger als in jedem Ausverkauf. Aermann eien, bel ker, warme unde gte 


je rt, warme 
Lobiens, Brosinz Bofen. Speiſen bei freundlicher ge 


Vorzügliches Bianino dienung. ochachtungsvoll 
ſehr billig Laſtadie 28.1. so Ed. 1 


® IB 
6 e 1 uf Ken 


In der Dlftemskt’ihen Con- 
cursſache wird, nachdem der 
Toncursverwalter Rechtsanwalt 
ee beantragt hat, ihn von 


A. Grigoleit h 
(A. Vogel), 


Kürſchnergaſſe 5 am Langen⸗ 
markt, empfiehlt ſein 


Pelz- u. Nauchwaaren⸗ c 


dem Amte als Concursverwalter 
au . im 5 
„November d. J. auch über 

5 Die ahl eines andern Concurs- 


a Artikel und Auslagen gu She 


in jeder Art zu billigſten Preiſen. ae be 211 e 


ſchlage bittet g. Krüger, | 


ves 5 a yanet werben, 2 ee Fabrikat 
f 5 888. Ager eigenes Fabrika 
telle Au Amtsgericht. Bel 1 Bedienung und 24.000 bis 38000 Nek. 9 Morgen: 8 


auf 1. Stelle zu begeben. Offerten 
von Selpſtreflectanſen unter 6182 
in 5 1 d. Zig. erbeten. 


. 1. Jan. eine ev. muſik. 
ane Erzieher in, die 

1 Jahre mit Erfolg 
rate hat, für 991 zen 
von 10 Jahren. Gehalt = a 
Meld. u. 6183 an d. Exp. d. 3 


Kleiderſtoffe 


reinwollene und halbhwollene Qualitäten 
emp fehle ich in großer Auswahl und neuen Muſtern 


Annskleider Straßenkleider 


Hic n Preisnotirung. 

Reparaturen wie Neuar- 
beiten werden Tauber und 6126 
ausgeführt. 


Cangenmarkt 3, Langenmarkt 3. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Rinderfleck und 


Karpfen in Bier. 
60. . Zbimm. 


Klliſer⸗Hanorama, 


E e 21% 


ca 


Dampfer „neptun“, 
Dampfer „Bromberg“, 


den Meter von 58 Pfg. an. den Meter von 70 Pfg. an. 
wiſchen Plehnendor Ai Ishonfung in den oberen Räumlichkeiten. sur die in Nickelswalde 1 1. 12. Reile: 
peſelligt ift, nach allen 215 7 Norgenkleider ch f 12—15 Schülerinnen beſuchte ON IN A 8 
ſtädten bi x -Töch! { haufen) 0% = 8 
ädten bis Bromberg den Rieter on 1 Marne Din ar Gänzli er Ausverkau e ie . fin i en Ober⸗Italien 


Köchteſchuken gepr. muſikaliſche, Entre ee 30 Pf., Kind 20 Bf. 


Dampfer⸗Geſel ihaft 


73 R wegen Aufgabe des Lagers. 110 . 
„Lortuna“ 8 Coſtüme Ballkleider : Ph sein fü 9 195 d Frust ik 5 5 een e wee e er 

den Mtr. von 1 Mt. 40 Pfg. an. den Mir. v. 1 MB. 35 Pfg. an, antaſte-⸗ un Urus-Hrlike e ee isung i - \ 
der Looſe ſämm liche Preiſe verſtehen ſich für doppelbreite 5 den cot kan met 110 9 9 a Ges a unter Zar ins ee 2Bilh elm Theater. 
er e Geſellſchaft fehlerfreie Waare f A en enpreile als paſſende Weihnachts ⸗Geſchenk 6180er rs ö 2180 Rünftler- -Borftellung. 
5 2 Auftreten der e 


Albert Neumann. 


Kränze Kränze Kränze! 
empfiehlt zum Todtenfeſte billigſt 
Otto F. Bauer, Milchkannengaſſe 7. 


20 U, 95 am 28, Novem. | Gifters Margelliſe, El 
en Sn Vombau-⸗ Lotterie 0 


der rien Kunſt - Aus- | 
e e babe b zd a 1 


u haben in ber BEN 
spedition der Danıiger Big. 


eilt Mindener Gesine Zum 2 0 dienf eſ te 


SET, 1 
Loose d J. l. inn 30 000 ,] friſche grüne, ſowie Gtofiblätter- und 


W 2 2 

1 e 2506| len pr ebe shränze aller Art | 

2 00 8 5 te 2165 zu billigſten Preiſen in ſehr reicher Auswahl empfehlen (6039 % 
ewinn 7 M, 

1 55 eh Geſchw. 


dee Berti, nn Blumen- u. Pflanzen-Handlung, 2. Damm 5. 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. (5146 


o Kle 
Stellenvermittler ir Agent, Mad. 
Rammbaum 23, part. 


| ® [7 Bas 
Ein Cʒommis, 

1 tüchtig. e ; 

1 den Dana we bent und 4 Aenden, ea. Character- 
u r länger geſu 

4 „Offerten unter Nr. 6037 in kannt 8 


0 er be 5. Sig, erbeten, Sladi-Chealer. 


ine für 1 Bei; e 
2 Ewu in der get el Freitag, den 23. November er. 
gußer Abonnement. P.-P, C. 


gine 15 90 in der achte 
s zum 1. Januar geſucht. 1 
Adrelien Hin ver] Beni für ofer Rendhardt: 
Fra Diavolo. Komiſche Oper 
in 3 Acten von Auber. 
Sonnabend. den 24. Novbr. er. 
Bei halben Breilen, Farinelli. 
Operette in 3 Arien v. Zumpe. 


gangenmarkt 2, erſte Etage, iſt das Geſchäfts-Local⸗ 
worin ſeit 38 Jahren ein ; 


Möbel-Geſchäft 


mit bestem Erfolge betrieben, per April nächſten Jahres, 
“ei BEN 1 5 Wordle hen, großer Wohnung, Wernkſtätten, 
Kemiſe etc, zu vermiet 

1 E. E. Diterski, (6148 


Adreſſen unter du: 613 
Exped. d. Zig. erbeten. 
m 7 10 herrſch. Röchinn., 
Eise 5 e eden 
mee aus kl. Städten mit 
nur guten Büchern. 17 — 17 


15 
g Een Fee e Opernglier 


in bekannt vorzüglichſter 
Qualität zu ben billigſten Ba. 
Fabrikpreiſen empfiehlt 


Sufan Grotthaus | 


Langenmarkt. 


Münchener 17 1 
in Flaſchen Ban 


Woll. Mr 5 1 Frdr. Wiszniewski, 
4. Mekelburger, ze weberg. 13. b 2 n i je" Breitgaffe ne 13. 


ae ei junger Mann, der jeine 


A. H. Francke, —— S 
Hoflieferant, (5752 & er 

empfiehlt zu Fabrihpreiſen = Säaßſchen, 5 

E 3, 

1 


. 


Bälle, 
Puppen 


empfiehlt 
Kieler Sprotten, d . i —— Bunmiwaaren-Fabrih Hundegaſſe 97, 
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